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ſchneiden und das öffentliche Gewiſſen ſchärfen.
Ziel erſtrebt auch der Geſetzentwurf zum Schutze der
Waarenbezeichnungen“, der kürzlich veröffentlicht

Abends: raout.

ſchönen Stoffen, für die Straße in
Sſat für den Salon in Seide, Crepon und Gaze.

Sezugs Preisn date u. Giebichen
ein 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 .4 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zetung
erſcheint rn
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter r. Nachm.

5 Uhr.

Nummer 83.

V Hur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Der unlautere Wettbewerb im

Geſchäftsleben.
Die Formen, in denen ſich der alltägliche geſchäſtliche

Verkehr bewegt, beſitzen nicht nur für die zunächſt be
Kreiſe, ſondern auch für die allgemeine Wohlfahrt

edentung. Unfere volkswirthſchaftliche Entwicklung iſt
zum Theil von den Formen des geſchäftlichen Verkehrs
abhängig; im hohen Grade wird von ihnen ſelbſt dieLebenshaltung ſowohl im mittleren erwerbsthätigen Bürger-

wie im Arbeiterſtande beeinflußt. Beſonders in den letzten
Jahren iſt jedoch unſerem Erwerbsleben immer häufiger
der Vorwurf gemacht, daß ſich die Formen des geſchäft
lichen Verkehrs verſchlechtert hahen. Die ehrenfeſten Grund-
ſätze früherer Zeiten ſollen weniger als in der Vergangen-
heit beachtet werden, Treue und Glauben ſoll ſtark er-
ſchüttert ſein.

Auch auf dieſem Gebiet unſeres öffentlichen Lebens
mag man vielfach die vorhandenen Uebelſtände zu ſchwarz
malen, aber die Thatſache käßt ſich nicht beſtreiten, daß
vielfach im modernen Geſchäftsleben ein unlanterer Wett-
bewerb herrſcht, der in mehr als einer Beziehung für die
Volkswohlfahrt bedenklich iſt. Die Sucht, ſchnell zu Reich-
thum und Wohlleben zu gelangen, die Scheu vor ernſter
und nachhaltiger Arbeit, die Abſtumpfung der Gewiſſen
und eine mit ihr im engſten Zuſammenhange ſtehende Ver-
ne der geſchäftlichen Morol, die glaubt, Alles ſei er
aubt, was nicht durch das Strafgeſetz auedrücklich ver

boten iſt dieſe traurigen Züge im Charakterbilde der
gegenwärtigen e haben in unſerem Erwerbsleben Ver-
hältniſſe geſchaffen, die in wirthſchaftlicher und ſittlicher
Hinſicht geradezu eine Gefahr bilden. Die Bekämpfun
dieſer Gefahr iſt nach unſerer Ueberzeugung vorwiegen
eine Aufgabe der öffentlichen Erziehung, dieſelbe in ihrer

Gegen ſittliche Mängel
vermögen die beſten Geſetze nur einen bedingten Schutz zu
verleihen; auch die Beſſerung einer geſunkenen Geſchäfts

moral kann nicht lediglich durch den Straſrichter erfolgen.
Aber immerhin kann unmöglich die Geſetzgebung den Ans-
wüchſen des geſchäftlichen Lebens müßig gegenüberſtehen.
Sie kann die ärgſten Auswüchſe wenigſtens ſcharf P

ieſes

wurde.
Dieſer Entwurf will auch Maßregeln einführen, die über
den bisherigen Schutz der Waarenmarke hivausgehen und
auf die Unterdrückung des unredlichen Wettbewerbes über

haupt gerichtet ſind. tUeber die Erſcheinungsformen dieſes zu bekämpfenden
unredlichen Wettbewerbes hat kürzlich der Handelskammer-
ſekretär Schulze in Dresden einen auch für den Sozialpo-
litiker lehrreichen Vortrag gehalten. Derſelbe zeigte, wie
vielfach verſchlungen und mannigfaltig die Wege der ge-
ſchäftlichen Unlauterkeit im modernen Erwerbsleben ſind.
Von unredlichen Geſchäftslenten wird heute das Publikum
durch falſche Angaben über die Herkunft der Waaren und

Nachahmuug fremder Schutzmarken unendlich oſt irre ge-
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Halle, Montag, 10. April 1893.

führt. Es geſchieht dieſes mit einer Schlauheit, daß der
Strafrichter trotz des beſtehenden Markenſchutzgeſetzes macht
los iſt. Jn Deutſchland giebt es gegen falſche Angabe
über den Urſprungsort einer Waare keinen genügendenSchutz. Zuweilen führt dieſe Schutzloſigkeit, wie der Se

kretär der Dresdener Handelskammer ausführte, „zu Konſe-
quenzen, die auch für den Richter unangenehm ſind, wenn
er z. B. eine fremde Marke mit fremder r
nung eintragen muß, von der er ſicher weiß, daß die Waare
deutſchen Urſprungs iſt“.

Der unlantere Wettbewerb tänſcht heute über den Ur-
ſprungsort und die Herkunft der Waare, er macht falſche
Angaben über die Echtheit, z. B. der Nahrungsmittel, ver
wendet Surrogate, falſches Maaß und Gewicht, fingirte
Preisauszeichnungen und hochklingende Firmenprädikate.
Käufer und Kreditgeber werden angelockt durch prahleriſche
Ausſtellungsmedaillen und öffentliche Belobigungen, die
dem Betreffenden niemals zugefallen ſind; auf Rechnungen,
Adreſſen, in Anzeigen und Reklamen werden Medaillen
und Schutzmarken abgebildet, die niemals beſtanden haben
und niemals eingetragen ſind. „Der Medaillenſchwindel,“
bemerkt der genannte Sekretär der Dresdner Handelskam-
mer, „iſt einer der verbreitetſten geſchäftlichen Uebelſtände,
und wenn hier nicht eine Aenderung eintritt, ſo erſcheint
es bald ehrenhaſter, gar nicht ausgezeichnet zu ſein.“
Scheinausverkäufe, zahlloſe Kniffe, den Konkurrenten zu
verdächtigen, die unredliche Aneignung und Ausbreitung
fremder Geſchäftsgeheimniſſe, die Abſpenſtigmachung tüch'iger
Beamten und Arbeiter, die rückſichtsloſeſte Herabdrückung
der Arbeitslöhne, um zu Schleuderpreiſen verkaufen zu
können, der Kniff, gute Waaren dem Abſender zur Ver-
ſügung zu ſtellen, um dieſelben billiger zn erlangen, das
„Drücken“ der Fabrikanten ſeitens großer Beſteller das
ſind geſchäftliche Uebelſtände, die für unſere wirthſchaſtlicheEntwickelung, ſir die Geſundung unſerer ſozialen Verhält

niſſe von außerordentlicher Bedeutung ſind. Und doch iſt
der Strafrichter in den meiſten Fällen gegen dieſelben
machtlos. Auch hier, wie auf ſo manchen Gebieten unſeres
öffentlichen Lebens, muß man weit mehr als es bisher ge
ſchehen iſt, zur Selbſthilfe ſelbſt dann ſeine Zuflucht neh-
men, wenn gegen die erwähnten Uebelſtände mehr ge etzlicheSchranken als heute geſchaffen ſind. Ein Wedehäprechen

des Vereinsweſen, geſchärfte Vorſicht der Känſer, Aufklär-
ung durch Wort und Schrift, eine ruhige, aber zielbewußt
auf die Läuterung der geſchäſtlichen Moral gerichtete ge-
meinſame Arbeit vermag viel Gutes zu ſtiften und iſt als
eine unerläßliche und kräftige Ergänzung aller geſetzlichen
Maßregeln gegen den unredlichen Wettbewerb zu betrachten.

Deutſches Reich.
Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und

Verkehr trat am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen.
Reichstagsabgeordneter von Buhl dementirt die

Blättermeldung, daß er in der zu Wolſſtein ſtattgehabten
Verſammlung geäußert habe, Herr von Bennigſen habe
ſeinen Kompromißantrag bezüglich der Militärvorlage nicht
vollſtändig aus eigener Initiative geſtellt, dahin, daß er
geſagt habe, von Bennigſen habe ſeinen Kompromißantrag
nicht ohne Fühlung gemacht. Herr von Buhl erklärte in
engerem Kreiſe, er behalte ſich vor, vor der Abſtimmung

185. Jahrgang.

über die Militärvorlage die Niederlegung ſeines Mandats
in Erwägung zu ziehen.

Das Miniſterium für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten publizirt folgenden Erlaß: Nachdem
wegen Regelung der Gehälter der etatsmäßigen Unter-
beamten nach dei da Seſerhet hinſichtlich der Anrechnung
früherer Dienſtzeit bei Beförderungen und Verſetzungen von
ſolchen Beamten, durch die Verfügung der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen an die Herren Ober-Präſi-
denten und Regierungs- Präſidenten vom 16. März 1893
abändernde Beſtimmungen getroffen worden ſind, veranlaſſe
ich die Königlichen Regierungen hierdurch rückſichtlich der
etatsmäßigen Unterbeamten der Domänen- und der Forſt
verwaltung, mit welchen in dieſer Beziehung auch die
Förſter und die Meiſter der ſorſtlichen Nebenbetriebs
anſtalten gleich zu behandeln ſind ganz nach den Vor-
ſchriften jener Verfügung zu verfahren.

Das ultramontane „Central-Volksblatt“ behanptet, aus
beſter Quelle mittheilen zu können, es ſei alle Ausſicht vor
handen, daß ein Ansgleich zwiſchen der Centrums- Fraktion und
Herrn Fusangel bei deſſen Anweſenheit in Berlin alsbald er-
folgt und Herr Fusangel in die Centrums- Fraktion aufge-
nommen wird. Herr Fusangel hat ſich ſeinerſeits bereit erklärt,
das weiteſte Entgegenkommen zu zeigen und Alles zu thun, um
den im e dringend nothwendigen und von den
verſchiedenſten Seiten lebhaft gewünſchten Ausgleich zwiſchen ihm
und der Centrums-Fraktion herbeizuführen.

Der Königlich ſächſiſche Geſandte am Berliner Hofe Graf
von Hohenthal und Bergen hat Berlin mit kurzem Urlaub
verlaſſen. ährend der Abweſenheit deſſel en jungirt der
I onsSekrelär Graf Vitzthum von Eckſtädt als Geſchäfts
räger-

Auf dem Kreistage zu Oppeln wurde nach Erledigung
der Tagesordnung ein Antrag an die Vertreter des Kreiſes im
Abgeordnetenbanſe mit großer Mehrheit angenommen und den
ſelben ſchriſtlich mitgetheilt. Die Mitglieder des Kreistages er
ſuchen darin ihre Vertretung im Laudtage, gegen die Verände-
rung der lex Huene zu ſtimmen, welche die Ueberweiſtingen der
Ueberſchüſſe aus den Getreidezöllen an die Kreiſe auſhebt. Der
Haushalt des Kreiſes, welcher in der Sitzung genehmigt wor-
den war, wies aus der lex Huene eine Einnahme von mehr als
93000 .4 auf, welche zum Erlaß von Kreisſteuern, zur Unter
ſtützung armer Schulgemeinden, Abſtoßung einer Eiſenbahn-
Schuld und zu anderen gemeinnützigen, Zwecken, die allernütz
lichſte Verwendung geſunden hatten. Die Kreisvertretung will
ſich dieſen Zuſchuß zu den dringendſten Bedürfniſſen des im all
gemeinen recht armen Kreiſes nicht entziehen laſſen, da die Laſt
der Steuern und, Abgaben dann eine unerſchwingliche werden
müßte. Gerade die Vertreter des kleinen Grundb. ſißes unter
ſchrieben ſämmtlich den Antrag an die Londtagsabgeordneten,
welche hoffentlich ein offenes Ohr für dieſes Verlangen ihrer
Wähler baben werden.

Streiflichter-
Zum deutſchen Hiſtorikertag. Jm Anſchluß

an die Drahtberichte und Notizen über dieſe Tagung, deren
Programm wir ja ſchon vor längerer Zeit unſeren Leſernübermittelt hatten, ſei heute noch Uber deſſen intereſſanteſten

Punkt: „Zweck und Ziel des Geſchichksunter-
richts“ Einiges nachgetragen. Bemerkenswelth iſt auf
alle Fälle nachſtehende mit großer Majorität angenommene
Reſolution:

Der Geſchichtsunterricht kann und ſoll nicht
in der Weiſe als Vorbereitung zur Theilnahme
an den Aufgaben des öffentlichen Lebens
Hienen, die er in ſyſtematiſcher oder auf eine

Nachdruck verboten.

VBariſer MWModeplauderei.
Von Maskè.

(Schluß.)
Dieſes geſellſchaftliche Treiben konzentrirt ſich ja nun-

mehr auf vier Monate nur März, April, Mai, Juni.
Die Mode will es ſo. Man faſtet mild und amüſirt ſich
tapfer. Morgens Promenade ins Bois: Tuchkleid mit Em
pire-Weſte, Bolero, Figaro, breitem Gürtel und kurzembreiten Rock. Mittags: Viſiten, ßve o'elock in Seide,

Der raout iſt der Ausdruck des höchſten
chic's. Alle Thüren breit auf, offenes Büffet, ein Kom-
men und Gehen nach Belieben, für eine Stunde hier, eine
halbe dort, einige Minuten weiter. Und dabei Toiletten,
die an Pracht wetteifern. Weiß, auch für Herren, iſt die
Quinteſſenz der Eleganz, ſo wie die untere Breite der Klei-
derröcke vielleicht die hervorragende Neuerung iſt. 1830
meine Damen! Alles nach oben und unten aufgebauſcht,
Taille mit Gürteln, Borden, Krägen, Auſſchlägen, Röcke
ſchmal von oben, breit nach unten, reifenartiger Beſatz, der
unſchön wirkt und geſteiftes Futter. Dazu nach oben an-
ſteigende Friſur. Nur jene ungeheuren Hüte, „eabriolets“
genannt, fehlen noch. Jn Farbenzuſammenſtellung giebt's
allerdings etwas, das 1830 nicht gehabt, die Regenbogen-
Farben, die crepenartigen Tauſendfalten- und Farben-Zeuge,

die Erfindungen à la Lor Fuller, Tänzerin und Erfinderin
des Schlangentanzes. Zu fürchten iſt freilich, daß dieſe
Art Kleider, ſobald ſie in billigen Zeugen hergeſtellt werden
können, gar zu allgemein werden. Jetzt fertigt man ſie in

achemire, gen
er

ſt, beſonders bei Beleuchtung, r hübſch, doch iſtdie Erfindung an und für ſich eine rer
odeexentricität, die

man nur mitmachen kaun, wenn man im Beſitz vieler Klei-
der iſt.

Hier einige Straßentoiletten. Kleid aus grauem Tuch,
arme eloche, kurze Taille mit weſtenartigem Einſatz aus

HavannaSammet, Stulpen und krauſer Rockabſchluß aus
gleichem Sammet. Kleid aus graugrünem Tuch; dreifach
übereinandergeſetzte Streifen aus braunem Sammet anf
dem Rock; Chemiſette ans Sammet und fichuartig drapirter
Kragen aus Tuch. Coſtüm aus linnolette beige ein
leichtes Wollenzeug Schärpe aus goldbrauner faille;
kurze Empire-Weſte, krauſes Chemiſet aus weißem Seiden-
muſſelin: große Aufſchläge mit Goldlitze umfaßt, kleiner
Volant aus faille am unteren Rockrand. Styl Renaiſſance
iſt ein Coſtüm aus dunklem, kupferrothem Tuch; breiter,
in Falten gelegter Rock, kurze, nur bis unter die Arme
reichende, mit breiter Litze verzierte Weſte, Seidenblouſe
aus hellem Roth, mächtige Cravatte aus ſchwarzer Gaze
und breiter Filz- oder Strohhut 1812.

Zum Schluß noch einige Coſtüme ans PFlipote, dem
neuen Schauſpiel Jules Lemaitrés, unſeres ſehr geſuchten
Kritikers. Geſellſchafts- und Balltoilette aus gelbem Atlas,
tafelförmig mit Silberfäden und roſa Seiden geſtickt. Berte
und Volant aus weißen Spitzen; lange Schleppe aus ab
ſynthfarbenem Sammet, Streifen aus gleichem Sammet über
Hals und Schultern gezogen. Toilette aus glycerinfar-
bigem Ottoman, an Taille und Rock Volant aus alten
Guipüres; ſafrangelbe CreppSchärpe, Aermel Louis XIII.
Kleid aus ametyſtfarbenem Sammet, Tunika aus ſchwarzem,
mit bläulichſchillernden Perlen benähtem Tüll; in Falten
gelegter, breiter Kragen aus Tüll um den Halsausſchnitt,
Doppelärmel ans Sammet und Tüll. Feuerrothes Haus
kleid Empire dieſe Form wird im Hauſe und im Salon
noch ſehr viel angewandt mit ſchwarzen Spitzen; Cor-
deliere aus Jet u. ſ. w. u. ſ. w. Nirgend hat man ſo
viel Gelegenheit als im Theater, die Moden kennen zu
lernen, und nirgend ſind die Grenzen für Luxus und Ele-
anz ſo weit gezogen. Für eine gewöhnliche Börſe iſt eshaſt unmöglich, ein ſolches Coſtüm ganz nachzumachen

man wählt immer nur Einiges und paßt das Uebrige ſeinen
Mitteln an.

ür kleine Mädchen zieht man immer noch das ame
rikaniſche oder EmpireKleid allen anderen vor, den großen,
excentriſchen Hut, was weder hübſch noch praktiſch iſt. Jm

W Die hemige Runiwer 1. nd 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Park Moneceau ſieht man die kleinen Geſchöpfe über ihre
Kleider ſtolpern und die koſtbaren Sachen bald verderbeu-
Doch die Mode will es ſo!

Kleines Feenilleton.
Von „unerhörten Vorgängen“ im Vatikan liefen dieſer

Toge, in Rom die abeunteuerlichſten Gerüchte um. Jetzt kommt
die Wahrbeit an den Tag. Es handelt ſich um nichts Geringe-
res, als um eine Verletzung der Etikette; allerdings iſt das ein
Etwas, das in der Geſchichte des Valikans nicht ſo leicht vor
gekommen iſt und dort kaum jemals vergeſſen werden wird-
Der Empfang der Prinzeſſin von Wales. welcher am 24. März
im Vatikan ſtattfand, iſt es, der den Gerüchten über den „Skan
dal“ im Vatikan zu Grunde liegt. Leo der XIII. hatte die er
forderlichen Maßregeln getroffen, um der Andienz ein möglichſt
ſeierliches Gepräge zu geben, und es wurde allgeme'n als Be
weis höchſter Auszeichnung angeſehen, daß der Papſt im letzten
Augenblick der Prinzeſſin von Wales den Vortritt vor der Ab
ordnung der römiſchen Ariſtokratie gab, welche ver der Prin-
zeſſin zur Audienz eingeſchriehen war. Aber man war über-
raſcht zu ſeben, daß die Prinzeſſin einen einfachen Schleier trug,
anſtatt des langen ſchwarzen Schleiers, welcher für alle Audien
zen beim Heiligen Vater vorgeſchrieben iſt. Die Prinzeſſinnen
Mand und Victoria befanden ſich gar in Reiſetoilette. Allein
das Erſtaunen darüber wuchs noch, als der Herzog von York
in einer dunklen Jacke mit einem Stock in der Hand erſchien,
und der General Elers im Promenadenanzug eintrat. Man
muß die Gepflogenbeiten des Vatikans und die Bedeutung ken-
nen, welche man hier den kleinſten Einzelheiten beilegt, um ſich
ein Bild von der Beſtürzung zu machben, welche die Anweſenden
ergriff. Der Papſt ſelbſt hat indeſſen als Mann von Geiſt ſein
Erſtaunen verborgen und gethan, als ob er von dem ganzen
eigenthümlichen e nichts bemerkt habe.

Von einem ſeiltenen Jubiläum wird aus München be
richtet: Am 7. d. M. in früher Morgenſtunde feierte Herzog
Dr. Karl Tbeodor in Bayern in ſeiner Augenheilanſtalt, Mari
Joſefaſtraße 2, das Jubiläum der 2000. Stgaroperation, wobe
deſſen Gemablin Herzogin Karl und die 17 Sofie hilf
reiche Hand leiſteten. Zugegen waren außerdem Ober-Media

Prof. v. Zebender, Prof. Angerer, Prof. Bauer, Vr-
oithenleitner und die aſſiſtirenden Aerzte Dr. Zenker und PDr-

Osborne. Der Operationsſaal war von den Schweſtern der
Anſtalt mit Blumen und Gewächſen feſtlich geſchmückt. 9
1000. Staaroperation hat der prinzliche Angenarzt am 3. Jnl
1889 vorgenommen.

Und das Ende des Liedes Jn warmen hatte ſiü
vor Kurzem die Nachricht verdreilet, daß das Dienſtmädchen
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beſtimmte Geſinnung hinzieklender Weiſe für
daſſelbe vorbereitet; er hat vielmehr zu dem
fraglichen Zwecke lediglich diejenigen geſchicht-
lichen Kenntniſſe zu übermitteln, welche zur
Theilnahme am öffentlichen Leben befähigen,
und die Neigung zu dieſer Theilnahme zu ent-
wickeln.

Eine Erweiterung erhielt dieſe Reſolution im Ver-
laufe der Debatte noch durch die programmatiſchen Aus
einanderſetzungen Profeſſor Grauerts (München). Der
Kernpunkt derſelben lautete:

Das hohe ſittliche Moment, worauf der Geſchichis-
nnterricht hinzuweiſen habe, ſei die Beſtimmung des Einzel-
menſchen, und daß wir nicht blos Pflichten gegen Staat
und Geſellſchaft, ſondern auch gegen Gott haben.

T E,niaungs- Kongreß der Revolutionäre.Die „unabhängigen“ Sozialiſten ſchwankten lange Zeit hin und
her, ob ſie den Kongreß der Fraktionellen in Zürich Anfang
Auguſt beſuchen ſollten oder nicht. Es gab eine Richtung in
Berlin, die entſchieden für den Beſuch war. Da kam die Vor
konferenz in Brüſſel, auf welcher mit Hilfe der Herren Bebel
und Liebknecht hinſichtlich der Zulaſſung zum Kongreß folgende
Beſtimmung angenommen wurde: Zuügelaſſen zum Kongreß
werden die Arbeitergewerkſchaſten, ferner die ſozialiſtiſchen Par
teien und Vereine, die die Nothwendigkeit der Arbeiterorgani-
ſation und der politiſchen Aktion anerkennen Die Anarchiſten
Kud biermit ausgeſchloſſen, und die Unabhängigen, die jetzt
wieder näher an dieſelben heranrücken, haben ſich ken Ausſchluß
o zu Herzen genommen, da ſie beſchloſſen haben, unter keinen
mſtänden den Kongreß der „Staatsſozigliſten' zu beſuchen,

ſondern nun ſo energiſch als möglich das Zuſtandekommen des
eEinigungs-Kongreſſes der Revolutionäre“ zu betreiben. Natür-
lich ſoll dieſer Kongreß nur in der Schweiz abgehalten werden,
in Zürich ſelbſt in einem Saal, der dem der „Stagtsſozialiſten“
ſo benachbart als möglich. Den Holländern init ihren Führern
Domela, Nienwenhuis und Cornelſſen will man es ſo bequem
als möglich machen, wenn ſie den Kongreß der „Staatsſozialiſten“
verlaſſen; ſie haben nur eine Thür weiter zu geben: ſie treffen
eine hübſche Geſellſchaft. Die Anarchiſten Amerikas erwartet
man in ſtattlicher Anzahl aus Belgien ſollen ganz berühmteDynamithelden eintreffen; die konfuſen Köpfe, die 8 in Deutſch

land Anarchiſten nennen, ſollen da ſein; der Nibilismus dürſte
ebenfalls feine Vertretung finden. W. Werner, Link, Buhr,
Schweitzer, Landauer vielleicht dazu und der „Einigungskongreß
der Revolutionäre“ iſt fertig.

T Das Lob der Deutſchen hört man nicht allzuoft in auswärtigen Zeitungen ſingen. Die engliſche Wochen-
chrift „Money and, Trade“ enthält aber einen Artikel „Warum
ie Deutſchen uns ſchlagen“ und ſagt darin: „Studire den Ge
chmack Deiner Käufer, und Du wirſt den Markt beberrſchen,“
ſt ein Satz, deſſen Verwirklichung ſich nicht die Engländer,

wobl aber die Deutſchen angelegen ſein laſſen. ugliſche
Fabrikanten verlaſſen ſich zu ſehr auf die Güte der von ihnen
angefertigten Waaren, paſſen ſie aber nicht den auf verſchiedenen
Märkten vorherrſchenden Geſchmacksrichtungen an. Dies thut
nun der Deutſche in hohem Grade. Engliſche Waaren ſind die
eigr und würden eines ſchnellen Verkaufes ſicher ſein, wenn

ie den Bedürfniſſen beſonders der halbziviliſirten Konſuienten
enſprechend hergeſtellt würden. Der engliſche Vizekonſul in
Alexandrien erklärte jüngſt, daß engliſche Firmen Ausſchuß-
waaren dorthin ſenden, während die Deutſchen ſich bemühten,
die Wünſche und Gewohnheiten der eingeborenen Käufer zu
ſtudir n. Daher kommt es, daß in Colnmbia z. V. alle Sättel
von Frankreich, alle „Machetes“ von Deutſchland und alle
Waß'ergläſer und gewöhnlichen Glaswaaren von Amerika oder
den beiden genannten Ländern gekauft werden. Außerdem
kennen die dentſchen Reiſenden die Sprache des Landes, in dem
ſie Geſchäfte machen, während der engliſche Reiſende in den
r ſten Fällen das entweder gar nicht oder nur unvollkommen

Cboler a. Der Direktor der Gas und Waſſerwerke
in Altona, Jngenieur Kümmel beſpricht auf Grund der wäb
rend der vorjährigen Cholera in Hamburg und Altona geſam-
melten Erfahrungen in einer ausführlichen, im „Zentralblatt
der Bauv.rwaltung“ veröffentlichten Abhandlung die Aufgaben,
welche bei plötzlich eintretenden Choleraſeuchen dem Jngenieur
geſtellt ſind. Es ſind rechtzeitig Maßregeln zu treffen für den
Schutz der Geſunden, die Beförderung und Unterbringung der
Erkrankten und Fortſchaffung der Geſtorbenen. Zu den erſteren
gehört die Fürſorge für die Waſſerverſorgung und Entwäſſerung
der Städte, die Beſeitigung der Abwäſſer und Abgänge, Rein
haltung der Straßen, Desinfektion und Reinigung namentlich
der beſonders dichtbebauten, ſchmutzigen, licht und luſtloſen
Wohnſtätten, welche die ſchlimmſten Seuchenherde ſind. Für die
Unterbringung der Kranken müſſen vorübergehende Baracken
lager errichtet werden, die beſtehenden werden bei einer ſchweren
Seuche nirgend genügen. Die Baracken müſſen auf, kürzeſten
Wegen zu erreichen ſein, weil Cholerakranke weite Fabrten nicht
ertragen. Das Fortbringen der Leichen, die ſo ſchnell wie mög-
lich ans den Häuſern geſchafft werden müſſen, kann bei größeren
Seuchen nur in geſchloſſenen Möbelwagen erfolgen, in
denen die in ein feuchtes Tuch geſchlagenen Leichen zuſammen

eholt werden das Einſargen geſchieht erſt im Leichenbauſe.
ieſes der Hamburger Verwaliung mit Unrecht als Rohheit

vorgeworfene Verfahren iſt bei ſo großer Leichenzahl leider nicht
zu umgehen. Für die Bauten zur Unterbringung der Kranken
und Geſtorbenen einſchließlich der a und des Jnven-
tars für den Beförderungsdienſt, für Desinfeklionen u. ſ. w. hat
Hamburg etwa 3 Mill. Mork verausgabt; die ſonſtigen Ver
luſte der Bevölkerung werden auf Hunderte von Millionen ge
ſchätzt. Bemerkenswerth iſt der von Kümmel gelſeferte Nach
weis, daß die Verbreitung der Cbolera thatſächlich durch das
Hamburger Leitungswaſſer erfolgt iſt, was vielfach noch heute
beſtriten wird. Hierſür iſt das Verhalten der Seuche an der

amburg-Altonger Grenze beſonders beweiskräftig. Ganze
traßenſeiten, die mit Hamburger Leitungswaſſer verſorgt

waren, zeigten zum Theil ſchlimmſte Seuchenberde, während

eines dortigen Schuhwagrenbändlers in der Lotterie 30 000 M.
ewonnen habe. Das Mädchen war ſeitdem Gegenſtand viel
acher Umwerbungen und es gelang einem Pferdebahnauf-

ſeher, das Herz der Vielbegehrten zu erobern. Die Verlobung
wurde gefeiert, das Brautpaar miethete eine Wohnung, kaufte
die Ausſteuer und ſetzte die Hochzeit auf Mai feſt. Jesßt ſtellte
ſich heraus, daß die Geſchichte von dem Gewinn eine Erfin-
dung war. Das Mädchen hatte ſeinem Bräutigam ſchon vor
der Verlobung die Wahrbeit geſagt; allein der Bräutigam
glaubte ihm nicht, war vielmehr der Meinung, daß er auf die
Probe geſtellt werden ſollte, und verſicherte ſeiner Braut, es ſei
ihm Herz gleich, ob ſie arm oder reich ſei, er habe ſie lediglich
aus Liebe gewählt. Wie die Nachricht von dem Gewinne des
Mädchens in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, konnte noch nicht
ermittelt werden. Und ob der Bräutigam bei ſeinem „Edel
muth“ beharren wird, das Mädchen zu heirathen, ſteht unter
dieſen Umſtänden auch noch dahin.

Ein zerſtreuter Eiſenbahnpaſſagier Jm Café Schneider
am Südbabnhofe zu Wien ſpielte ſich am jüngſten Sonnabend
eine merkwürdige Scene ab. Ein Herr, welcher in Geſellſchaft
mehrerer Freunde an einem Tiſche Platz genommen hbatte, zog,als er in die Taſche ſeines Ueberziehers griff, zu ſeinem großen
Staunen aus derſelben neunundneuzig nagelnene Zehnernoten

eraus, von deren Beſitz er bisher keine Ahnung gehabt hatte.
Während die Geſellſchaft ſich in Muthmaßungen darüber er-
ing, wieſo das Geld in die Taſche des Herrn gekommen ſein
önnte, ſtürzte in das Cafè ein Paſſagier, der ſich in der

größten Aufregung befand. und als er auf einem der Tiſche
das Päckchen Zehner- Banknoten bemerkte, ſofort auf die Ge
Jellſchaft zueilte. Er ſtellte ſich als der Mühlenbefitzer M. aus
G. vor und erklärte, daß das auf dem Tiſche liegende Geld
ihm gehöre. Beim Kaſſeſchalter habe er, als er die Fahrkarte
löſte einen Taufender gewechſelt und die 99 Zehner, welche er

hältniſſe aufweiſenden, aber mit gefiktertem Altonager Waſſer ver
ſorgten Seite nicht ein einziger Cholerafall vorkam. Auch ſind
die nicht an das Leitungsnetz augeſchloſſenen Theile Hamburgs
von der Seuche verſchont geblieben. Die mitgetbeilten That
ſachen beſtätigen übrigens die gleiche von Prof. Or Koch bereits
in den erſten Tagen der Senche aufgeſtellte Behuptung.
Ein Sonderabdruck der lehrreichen Abhandlung iſt bei Wilh.
Ernſt u. Sohn (Berlin) erſchienen

Land und Volkswirthſchaftliches.
„Teutoburger Partei“ r Hebung desMittelſtandes. Aus Leipzig 10. April wird gemeldet:

Aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands waren geſtern
Mittag etwa 60 Vertreter des gewerblichen Mittelſtandes im
Wiegner'ſchen Geſellſchaftshauſe hierſelbſt verſammelt, um über
die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zu berathen. Nach einem
längeren Vortrage des Herrn Cäſar Aßfalck aus Köln beſchloß
man die Bildung einer neuen Partei, welche den Namen „Teu
toburger Partei ſübren ſoll. Die Partei bezweckt die V. ge
des nationalen Bewußtſeins bei Schonung der confeſſionellen
Bekenntniſſe 2c., ferner den Schutz der verfaſſungsmäßigen
Volksrechte, ſodann aber zur Hauptſache die Hebung der
Lage des Mittelſtandes, zu welchem Bebufe die kauf-
männiſchen und gewerblichen Schutzvereine ſich gegenſeitig unter-
ſtützen ſollen 2c. Zur näheren Ausarbeitung des Programms
wurde eine dreigliedrige Commiſſion gewäbhlt, beſtehend aus den
Herren Aßfalck, Zimmermann und Wille.

Die Nickel-Vorräthe der Erde. Jn einer Ver-
ſammlung der pennſylvaniſchen Jngenieur- Vereinigung gab Herr
Eaſtwick einige intereſſante Mittheilungen über die vorhandenen
Nickelablagerungen. Er führte aus, daß, obgleich Nickelerze ſich
über die ganze Erdoberfläche zerſtreut vorfinden und auch in
verſchiederen Ländern in größerer oder geringerer Ausdehnung
abgebant werden, doch eigentlich nur zwei ausgedehnte Ablage-
rungen den Weltbedarf an dieſem Metall decken, nämlich die
eine in Neu-Caledonien und die andere in Sudbury, Kanada.
Die Ablagerungen in Sudbury ſind nickelholtige Pyrrhotite und
diejenigen Neu-Caledoniens hauptſächlich kieſelſaure Magneſia und
Nickel. Obgleich die Lager in Sudbury vorausſichtlich die be
deutendſten ſind, welche es giebt, liefern die Gruben in Neu-Ca-
ledonien, welche vor ungefähr 25 Jahren aufgeſchloſſen wurden,
bis jetzt noch den größten Theil des Nickelbedarſes. Neuerdings
treten die Gruben in Sudbury in erfolgreichen Wettbewerb mit
den neu caledoniſchen. Die Sudbury.Nickelerze enthalten durch
ſchnittlich 2 bis 3 Prozent reines Nickel, die neucaledoniſchen hin
gegen acht bis zehn Prozent. Jn den Vereinigten Staaten finden
ſich außerdem noch beachtenswerthe Ablagerungen in Oregon,
Nevada und Nord Karolina. Ein Verſuch mit den Erzen letzt-
genannten Staates war allerdings ziemlich entmuthigend, da ſie
kaum zwei Prozent Nickel enthielten. Die NevadaErze treten
in großer Menge auf und ſind verhältnißmäßig reich, eairejedoch da ſie zu den Arſenikalkieſen gehören, cher raffiniren.
Die Oregon-Erze gehören zur kieſelſauren Klaſſe, werden aber bis
heute noch nicht wirtüſchaftlich verwerthet.

Metalle in Deutſch-Südweſt-Afrika. Von
der South Weſt Africa Company hat das „Reuterſche Bu
reau“ die Mittheilung erhalten, da den Minen zu Otavi im
nördlichen Theile des deutſchen Schutzgebietes große Kupfer-
lager aufgefunden worden ſeien. Das iſt nur eine Beſtätigung
deſſen, was man ſchon früher wußte; Kupfer iſt dort ſchon wie
derholt gefunden worden. Nur fehlte eine fachmänniſche Unter
ſuchung und regelmäßiger Abbau. Die OtaviMine hat ſchon
lange eine hervorragende Rolle geſpielt ſchon von 1884 an tritt
ſie in den Anſprüchen und Streitigkeiten des Rob. Lewis viel
fach bervor; am meiſten genannt wird ſie aber ſeit dem Ab
ſchluſſe der ſogenunnten Damaraland-Konzeſſion. Jn dieſer
Konzeſſion wird im Artikel 1 das der neuen Geſellſchaft über
wieſene Gebiet beſtimmt und darin angegeben, a in jedem
Falle alle Kupfergruben von Otavi eingeſchloſſen ſein ſollen.
Ferner verpflichtete ſich die Kompagnie eine Expedition dahin
zur Unterſuchung von Mineralien abzuſenden; diefe Exvedition
iſt im vorigen Herbſte unter Begleitung des Vorſtehers der
Bergbehörde Duft abgegangen, ſie hat nun die Kupferlager
entdeckt. Es mag daran erinnert werden, daß auch bei den
weiteren Unternehmungen der Kompagnie der Bau einer Eiſen
bahn von der Küſte nach Otavi in Ausſicht genommen iſt. Die
Otavi-Mine liegt bei den Berg-Damara, etwa unter 170 20
öſtlicher d und 19 40 füdlicher Breite, in Luftlinie etwa
500 Km von Walfiſchbai entfernt-

Aus aller Welt.
(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
J Otterndorf, 10. April. Die Seehunde mehren ſich an

der Mündung, der Elbe in ganz außerordentlicher Weiſe. Unter
den Fiſchen richten ſie großen Schaden an. Der Finkenwärter
Fiſcher Wortmann brachte kürzlich 18 dieſer Thiere, von denen
einige 2000 Pfund wogen, nach Hamburg. Die von der Regie
rung feſtgeſetzte Fangprämie beträgt 5 für jeden Seehund,
außerdem kann der Fang veräußert werden. Die meiſten in der
Elbe gefangenen Seehunde werden dem „Hann. Kur.“ zufolge
von Hagenbeck in Hamburg angekauft. ß

T Brake, 10. April. In geradezu unverantwortlicher Weiſe
bat Kapitän Rodemeier den Dampfer „Setabal' von der Olden-
burgiſch-Portugieſiſchen Dampfſchiffsrhederei zu Grunde gerichtet,
in Folge deſſen ihm das hieſige Seeamt jetzt die Befugniß zur
Ausübung des Schiffergewerbes entzogen hat. Am Abend des
10. März d. J. befand ſich das Schiff auf dem Wege von Oporto
nach Pomaron. Der Kapitän blieb allein mit dem Mann am
Ruder an Deck, weil angeblich die übrigen Leute übermüdet ge
weſen wären, was aber nach Anſicht des Reichskommiſſars nicht
denkbar iſt. Um 10/, Uhr Abends wurde eine dunkle Stelle
vemerkt und der Kapitän ging ins Kartenzimmer, um ſich an

eblich vom richtigen Kurſe zu überzeugen. Plötzlich tauchten
elſen auf, und gis Rodemeier an Deck kam, ſtieß ſchon nach

wenigen Augenblicken der Dampfer auf, der alsbald ein Wrack
war. Peilungen hatte Rodemeier ganz unterlaſſen, der Ausguck
war nicht beſetzt und der zweite Steuermann nicht auf Deck.
Trotz alledem verließ Rodemeier noch die Kommandobrücke.
Man denke ſich einen folchen Dampfer, auf dem „allein“ an Deck
der Rudersmann ſteht. Das Seeamt nannte das Vorgehen
des Kapitäns ein unverantwortliches und außerordentlich ſorg
loſes. Bei einiger Auſmerkſamkeit hätte der Verluſt des Damp'ers
vermieden werden können. Deshalb wurde auf die Entziehung
des Schiffspatentes erkannt.

Paris, 10. April. Ein bier eingetroffenes Telegramm
meldet, daß der Geſundheitszuſtand von Cornelius
Her 8 ſich bedeutend verſchlimmert habe es mußten neuerdings
drei Aerzte conſultirt werden.

Bald nach Annahme des Budgets für 1894 wird die
T trünkeſt euerreform auf die Tagesordnung geſetzt
verden.

Brüſſel, 10. April. Eine geſtern ſtattgehabte Verſamm
lung der Handels und Jndnſtriegſſociation beſprach die Ein
fübrung einer univerſellen Briefmarke und die
Zwangsverſicherung der Arbeiter Belgiens.

Cadiz, 10. April. Ein wütbender Orkan hat im
Hafen v bedeutenden Schaden angerichtet.

New-ork. 9. April. Aus San Francisco wird ge
weldet, daß ein Steamer drei Matroſen der verunglückten Barke
„King James“ ausgeſchifft habe. Die Matroſen beſtätigten
die Meldung, daß die Barke auf hoher See verbrannt und
13 Perſonenertrunken ſeien.

New-York, 10. April. Jn San Francisco ſind ans
Honolulu Nochrichten eingetroffen, denen zufolge ein j ap a
niſcher Mörder entſprungen und auf ein, im Hafen
liegendes Kriegsſchiff entkommen ſei, deſſen Capitän die Auslie-
ferung des Flüchtlings verweigere. Vorſtellungen bei der japa
niſchen Regierung blieben erfolglos, da zwiſchen Japan und
Hawar kein Auslieferungsvertrag beſteht. Der Vorfall hat in

Geſellſchaft überzengte ſich bald, daß die Angabe des zer
x Paſſogiers auf Wahrheit beruhte und folgte ihm das

zurückerhielt, irrthümlich in eine fremde Rocktaſche geſteckt. Die

aus.

Honolnlu große Aufregung hervorgerufen.

a uf der anderett, gallz gleiche Unkergrund-, Wohn u. ſ. o. Ver Halliſche Lokalttachrichten bom 10. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

x Der Kreistag des Saalkreiſes wird am 28. d. Mis. zu
einer Sitzung zuſammentreten.

Jm Bürgerberein wurde am Sonnabend beſchloſſen,
die nächſte Sonnabends Sitzung in den oberen Räumen des
Cafs Monopol abzuhalten. Für dieſelbe hat Herr Maurer-
meiſter Friedrich einen Vortrag über die Markthallen-
Frage zugeſagt. Zu dieſer Sitzung ſind außer den Vereins-
mitgledern die Mitglieder der übrigen der communalen Ver
einigung angehörenden Vereine, alſo der communglen Wahlbe-
r aeyreine und des Haus und Grundbeſitzer Vereins will-

ommen. ge. Militäriſche Kaiſergeburtstagsfeier. Geſtern Abend
beging das 3. Bataillon unſerer hieſigen Garniſon in den Kaiſer
ſälen, dem Neuen Theater dem Roſenthal und in Freybergs
Garten nachträglich ſeine Kaiſergeburtstagsfeier, welche ſ.
wegen der Slrragefal verſchoben worden war. An die feſt
liche Bewirthung der Mannſchaften gu Koſten der Menage
kaſſe in genannten Lokalen, ſchloſſen ſich fröhliche Ballvergnügen.
Wie wir hören hat an dem 9e trigen Tage auch das Offizier-
korps in ſeinem Caſino ein Feſteſſen veranſtaltet. Kommenden
Sonnabend begeht das 1. Vataillon in 4 Lokalen ſeine Kaiſer
Geburtstagsfeier.

Jm Verein für Erdkunde wird am kommenden Mitt
woch der Hauptorganiſator des Kaffeepflanzungsunternehmens
in DeutſchOſtafrika Herr Dr. Hindorf,, einen Vortrag
halten über „Das Gebirgsland Uſambara und ſein Volk.

Die diesjährige Prü ung für Schwimmlehrer in der
Provinz Sachſen wird am 1. Auguſt zu Halle a. S-
ſtattfinden.

Stadttheater. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren,
ſcheidet das bisherige Mitglied unſeres Schauſpiel-Enſembles,
Frl. Eliſabeth Grev,e, mit Ablauf dieſer Saiſon endgültig
aus dem Verbande des hieſigen Stadttheaters aus.

Veneſiz für Edmund Doßz. Am Mittwoch, 12. April,
findet im hieſigen Stadttheater die Vortheils Vorſtellung
für unſern mit Recht ſo beliebten Komiker, Herrn Edwund
Doß, ſtatt, welcher bereits ſeit Eröffnung unſeres neuen Stadt-
theaters dem Verbande deſſelben angehört und unſerem Tbeater-
publikum durch ſeinen unverwüſtlichen, herzerquickenden, ge-
müthlichen Humor, durch ſeine unwiderſtebliche, köſtliche Komik
viele genußreiche Stunden bereitet hat und re auch in
den fol enden Spielabſchnitten noch bereiten wird. Als Beneſiz
r wird Strauß' weltbekannte Operette „Die Jleder-
m aus in Scene gehen. Die Beſetzung der Hauptrollen iſt
folgende: Roſalinde Frl. Reinhardk, Adele Frl. Hedinger, Prinz Orlofsti Frl. Rothe, Eiſenſtein Herr
Schumaächer, Gefängnißdirektor Frank Herr, Schreiner,
Dr. Falke Herr Eilers, Dr. Blind Herr Kaula. DenGerichtsdiener Froſch, eine der beſten und dankbarſten Rollen
des Benefizianten, wird Herr Doß ſelbſt ſpielen. Wir wün
ſchen dem wackeren Künſtler ein ausverkauftes Haus!

Jm Wintergarten gab die unter der Direktion von
Sebaſtian Auer ſtebende, wegen ihrer trefflichen künſtleriſchen
Leiſtungen beſtens renommirte Geſellſchaft der „Kärthner
Sänger“, beſtehend aus 5 weiblichen und 2 männlichen Mit
gliedern, ein abwechslungsreiches Konzert, in welchem die
trefflich geſchulten friſchen Stimmen der Künſtler prächtig zur
Geltung gelangten. Die theils luſtigen, theils melancho. iſcheu
Lieder, in Kärthner Mundart unter Cither- und Mandolinen-
begleitung geſungen, erwarben ſich ebenſo wie ein Vortrag auf
dem Xylophon den reichen Beifall des Anditoriums. Eine ganz
ausgezeichnete Darbietung ſtellte der zum Schluß der Soiree
ausgeführte Schuhplattlertanz eines Herren und einer Dame
der Geſellſchaft dar.

Stiftungsfeſt. Der Verein „Sang und Klang
feierte am Sonnabend Abend in „Bad Wittekind“ dos Feſt
ſeines 26 jährigen Beſtehens in bergebrachter Weiſe durch ein
Feſtmabl, t durch Chor- und Solovorträge aller Art.der Verlauf des Feſtes zu dem unter anderen Gäſten auch
eine Deputation der dem „Sang und Klang eng befreundeten
„Aſcherslebener Liedertafel“ erſchienen war kann als ein in
jeder Beziehung hochbefriedigender gelten; die bis zum Schluſſe
der Feſtlichkeit andauernde allſeitige frohe Stimmung gab Zeug-
niß von den innigen Beziehungen, welche die Mitglieder des
Vereins untereinander verbinden. Während des Feſtmahles,
welches Küche und Keller des Badereſtanrateurs C. Rohde
rühmte, löſten ſchwungvolle Tiſchreden, Geſangs und Jnſtru
mentalvorträge ernſten und humoriſtiſchen Jnhalts einander in
ſchöner Folge ab. Neben den vom Vereinsdirigenten Herrn
Kapellmeiſter Harteunſtein geleiteten Chorliedern ſeien
namentlich die Vorträge des Gaſtquartetts der „Aſcherslebener
Liedertafel“, eines von dem Vizedirigenten Herrn Lebrer
Reuter geführten Soloquartetis und des Bläſerquartetts des
Vereins als wohlgelungene Darbietungen hervorgeboben. Von
den Enſemble-Nummern erfreute ſich insbeſondere eine humo-
riſtiſche Scene: „Der Philiſterkrieg“ (Text von Reu-
lecke, einem Mitgliede des Vereins, Muſik von Durra, einem
jungen Leipziger Comvponiſten) einer überaus beifälligen Auf
nahme. Der textlich, wie in der compoſitoriſchen Ausführung
gleich zündende „Philiſterkrieg“ ſei als eine für humoriſtiſche
Veranſtaltungen ſehr dankbare Nummer wärmnſtens empfoblen.

2 Leichenbegängnißz. Geſtern Vormittag fand auf dem
Nordfriedbofe unter überaus zahlreicher Betbeiligung die Beio
ſetzung des ſo plötzlich verſtorbenen Dirigenten des bieſigen
Oberſteueramtes Herrn Steuerrath Alberti ſtatt. Es nahmen
daran Theil die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen ſowie
der Militärbehörden, faſt die ſämmtlichen dienſtfreien Beamten
des Steueramtsbezirks, zablreiche Mitglieder der Ordnungs-
partei ſowie der Kriegerverein Germania. Unter Trauerklängen
der, Militärkapelle wurde der reich mit Blumen geſchmückte Sarg
nach der Gruft getragen, woſelbſt Herr Archidiakonus Pfanne
die tiefempfundene Leichenrede hielt. Der Kriegerverein ſandte
ſeinem Ehrenmitgliede als letzten Abſchied eine Ehrenſalve über
das Grab nach.

pk. Hauskollekte. Mit Genehmigung des Herrn Ober-
präſidenten unſerer Provinz wird in der nächſten Zeit durch
den Kollektanten Albert Koch in unſerer Stadt zum Beſten des
Siechenhauſes „Johannesſtift“ in Cracau bei Mag
deburg eine Hauskollekte eingefammelt werden. Wir ſind
in der Lage, unſern Leſern einige genauere Mittheilungen über
Eniſtehung und Zweck der genannten Anſtalt zu machen. Die-
ſelbe wurde im Jahre 1889 ins Leben gerufen. Von Privat-
perſonen, Vereinen, Korporationen, Kirchenkaſſen wurden aus
allen Theilen der Provinz große und kleine Gaben geſpendet.
Am 23. April 1889 war in aller Stille der Grundſtein gelegt
worden, und am 20. Oktober deſſ. Js. konute der ſtattliche Bou
eingeweiht werden. Nun finden die ausſichtslos Kran
ken, gebrechlichen, gänzlich arbeits unfähig ge-
wordenen Leute, die ohne jede Hoffnung auf
Geneſung und Häülfe täglich elender werden, die
nicht ſelten einſam und verlaſſen in engen Dach-
kammern hungern und frieren, oder bei gewiſſenloſen Leuten
ausgethan, ein trauriges Daſein führen, im „Johannesſtiſt-
liebevolle Pflege. Wie vielen geht hier zum erſten Mal das
Herz im Sonnenſchein der Liebe wieder auf! Jener arme elende
Menſch, dem im Armenhauſe beide Beine abgefroren ſind und
der, auch am übrigen Körper gelähmt, Jabr aus Jahr ein im
Betit liegen muß: wie vieler Pflege bedarf er! Und dieſe rücken
markleidenden Männer, welche gefüttert werden müſſen, wie die
kleinen Kinder, oder auf der Frauenſtation die alten hülf-
loſen Mütterchen, die keinen Fuß mehr aus dem Bette ſehen.
keine Hand mehr rübcen können und faſt jeden Morgen aus
ihrem eigenen Unrath gezogen werden müſſen, die den verſchie-
denen Volksſchichten angehören; welche Bilder des Elends
ſtellen ſie dar! Wie viel Freudiakeit und Liebe, wie viel Ge-
duld und Langmuth bei der Pflege machen ſie nöthig! Wie
viel Selbſtüberwindung und Selbſtverleugnung, wie viel per
ſönliche Hingabe und Dienſt der Liebe erfordern ſie! 128 ſolcher
elenden Menſchenkinder haben ſeit dem BVeſtehen der Anſtalt
ſchon in derſelben Aufnahme gefunden. Staunenswerthes wird
bei vielen durch die Nachſicht der Schweſtern, durch ihre vom
chriſtlichen Geiſt getragene Geduld erreicht! Beſonders wird
auch der Pflege der elenden Kinder ganz beſondere Sorg-
falt zugewendet. Für Knahen und Mädchen werden geſon
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derke Räume mit küſtigen Veranden bergeſtellt und alles gelhan, J Geld
Natürllch warihr Siechthum zu mildern oder womöglich ganz zu beſeitigen.

Freilich wachſen dadurch die Anſprüche, welche an die Kaſſe ge
ſtellt werden. töglich. Die Schuldenlaſt des Johannesſtiſts iſt
auf 70 000 .4 geſtiegen. Doch verzagt der Vorſtand nicht. Er
hat die zuverſichtliche Hoffnung, daß ihm durch liebevolle
Menſchenſfreunde die Mittel werden geboten werden, deren
er zur Ausrichtung der großen Aufgaben, die ihm geſtelltſind, bedarf. Aus 31 Kreiſen unſerer Provinz ſind die Siechen
zuſammen gekommen. Deshalb iſt es auch vöthig, daß man von
allen Seiten gern helfe. Möge ſich der oft ſo trefflich bewährte
Liebesſinn unſerer Leſer, ſo flark er guch fort und fort in An-
pruch genommen wird, gerade bei dieſem Werk barmherziger
Liebe, das an den Elendeſten unter den Elenden geübt wird,
das den, verkrüppelten Kindern ailt, von uenem be
wäbhren Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut, wer vor dem

iechbett bewahrt blieb, wer ſeine Kinder friſch und fröhlich um
ich ſieht, der bringe gern ein Dankopfer der Liebe dar!

Ein ganz beſonders „kritiſcher Tag ſoll nach Prof.
Falb der nächſie Sountag, 16. April, ſein. Erreicht er auch
nicht die Höhe des 28. März vom Vorjahre, ſo ſoll er doch an
der Spitze der ganzen Reihe für 1893 ſtehen und außerdem noch
einen beſonderen Fluthwerth als Finſternißtag erhalten.

a. Zuſammenſturz. Heute über Nacht iſt die längs der
Saale an der Varbaroſſabrücke hinführende Futtermauer des
Gartengrundſtücks Jägerplatz 15 zuſammengeſtürzt und in die
Saale gerutſcht. Hierdurch iſt die ſchöne Gitterein'riedigung ſo

ie ein größerer Theil des mit berrlichen Blumenbeeten be-
etzten Gartens in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen worden.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag 11 Uhr iſt unterhalb
des Gimritzer Wehrs an der Jnſel der Köcker“chen BadeAnſtolt
die Leiche des Hülfshoboiſten Guſtav Matthias angeſchwom-
men. Die Militärbebörde iſt benachrichtigt. Der Unſelige
wurde ſchon ſeit 14 Tagen vermißt. Motiv zum Selbſtmword:
unglückliche Liebe.

S Unfall. Auf dem Riebeckplatze wurde am Sonnabend
achmittag beim Uebergang über den Fahrdamm die verehelichte
vlograph Sch. aus Leipzig von einem eben paſſirenden Motor-

wagen umgerennt und ein Stück mit fortgeſchleift, bis der Wagen
um Stehen kam. Die Frau mußte der Kal. Klinik zugeführt
erden, wo eine Auskugelung des Oberams feſtgeſtellt wurde-

KHörvberverletzung. Auf der Chokoladen Fabrik in
Diemitz gerietb der Bauunternebmer M., der ſonſt als ein
ruhiger und freundlicher Mann gilt, mit einem Arbeiter in Streit,
n deſſen Verlauf er den letzteren ſo übel zurichtete, daß ſich der
elbe in ärztliche Behandlung begeben mußte. Wie wir bören,
ſt Strafantrag geſtellt worden.

x Mefferheld. Jn der Gegend des Waſſerthurmes an
der Magdeburgerſtraße gerielhen am Sonnabend um Mitter

acht mehrere anſcheinend dem Zuhälterthum angehörendeet einer Frauensperſon wegen in einen erbitterten Streit,
er ſchließlich zu Tbätlichkeiten führte. Jm Verlaufe derſelben

zog eiuer der Betheiligten ſein Meſſer, mit welchem er ſeinem
Gegner, dem Arbeiter St. von hier, mehrfache Stiche in Kopf

nd Rücken beibrachte. Der Verletzte blutete ſtark und mußte
ärztliche Behandlung gebracht werden.

„Der Wein erfreut des Menſchen Herz“ das iſt ein
oltes, wahr es Wort, beſonders wenn der Wein ſich einer ſo vor
üglichen Qualität erfreut und in einem ſo prächtigen, gemüth-
ichen Lokale genoſſen wird wie Beides in dem Deutſchen

Sekthauſe“ (vormals A. Renelt) hierſelbſt der Fall iſt. Der
berg Beſitzer des an der Hauptverkehrsſtraße unſerer Stadt,

er Großen Ulrichſtraße, höchſt bequem gelegenen, großen Etabliſſements Herr Klein-Engel, hat daſſelbe jetzt der hier und

in weiter Umgegend rühmlichſt bekannten Weingroßhandlung
einrich Tiſchbein, F. A. Jordan Nachf., käuſlich über

aſſen und Herr, Tiſchbein hat keine Mühen und Mittel
geſcheut dem altberühmten „Selthauſſe“ wieder zu ſeineme in ſo reichem Maße bewährten vorzüglichen Rufe zu ver

elfen. Ein prächtiger, mit Blumen und Lorbeerbänmen reich
r mit ſchweren Teppichen belegter Aufgang führt den

Beſucher in die vollſtändig renovirten Räumlichkeiten welche in
hrex vornehmen Ausſtattung, mit ihren altdeutſchen hohendie ihren geſchmackvoll arrangirten Wanddekorationen einen
äußerſt behaglichen Aufenthalt bieten. Eine Zimmerflucht von
pier freundlichen Räumen gewährt einem zahlreichen Publikum
angeuehmen Platz zu löblichem Thun und zugleich geſchloſſenen
Weſellſchaften die Gelegenheit zu ungeſtörtem Zuſammenſein.
Die Firwa Tiſchbein hat die Leilung des Etabliſſements
einem ſehr bewährten Wirth, nämlich Herrn Wilhem Hein-
rich, welcher lange Jahre im Hotel Kaiſerhof zu Berlin thätig
geweſen iſt, übertragen derſelbe trägt für eine gute Küche, die
jeden Gourmand voll befriedigen wird, in ſteter Fürſorge Nech-
nung. Nehmen wir dazu, daß ein bedeutender Weinkeller
die vorzüglichſten Gewächſe aller Weinländer in ſich birgt und
daß denjenigen Gäſten, welche den Gerſtenſaft dem Rebenblute
porziehen, ein guter Tropfen Auguſtinerbräu ſtets zur
Verfügung ſteht, ſo ſind alle Vorbedingungen erfüllt, welche das
Etabliſſement, welches geſtern früh neu eröffnet worden iſt mit
Recht zu einem der beſuchteſten und beliebteſten unſerer Stadt
e gelten im Stande ſind. Möge der Erfolg ein erfreu-
icher ſein

Gerichts Zeitung.
Berlin, 9. April. Ein intereſſanter Prozeß iſt

kürzlich vor der zwölften Civilkammer des Landge-
richts J zur Entſcheidung gelangt. Der Schneidergeſelle
re hatte bei dem Schneidermeiſter Kilian in Arbeit ge
tanden. Er wurde am 22. Auguſt vor. J. entlaſſen. Am fol

genden Tage erſchien Zühlke in der Werkſtatt des Schloſſer
meiſters Kumrow und erſuchte den dort anweſenden Lehr
ling Seifert, ihm nach dem Hauſe Kaiſerſtraße 34 zu folgen,
um ſeine dort vier Treppen bochgelegene Wohnung zu
öffnen, es ſei ihm dex Korridorſchlüſſel abhanden gekommen.
Seifert fragte ſeinen Meiſter, ob er den Auſtrag ausführen
könne. Er erhielt eine bejahende Antwort mit der Weiſung,
vorher beim Hauswirth Erkundigung einzuziehen, ob
der Auftraggeber die bezeichnete Wohnung auch inne habe. Dies
perabſäumte der Lehrling. Er öffnete die Wohnung,
die aber nicht dem Züblke, ſondern deſſen gerade abweſendem
früheren Meiſter gehörte. Zühlke ſtahl dort fünf Ueber-

ieher, die er für 37 .4 verſetzte. Er wurde dieſerhalb vord Strafkammer zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Der
Lehrling Seifert erhielt vom Schöffengericht einen Verweis,
weil er unvorſichtig mit einem Dietrich gegen Der Be
ſtohlene machte den Meiſter des Lehrlings ſür den ihm durch
den Diebſtahl zugefügten Schaden verantwortlich, wurde aber in
der erſten Jnſtanz mit ſeiner Klage abgewieſen. Hiergegen legte
ſein Beiſtand, Rechtsanwalt Arnold Goldſtein, Berufung ein.
Das Landgericht verurtheilte den beklagten
Schloſſermeiſter zur Schadloshaltung des be-B2 blenen Klägers. Jn der Begründung heißt es, daß der

eklagte ſich ſeines Lehrlings lediglich als Werkzeug bedient und
ie Verantwortung für die Oesnung der fraglichen Wohnung
bernommen habe, wie der Lehrling ihm auch die für die Ar
eit erhaltenen 50 ausgehändigt habe. Es hieße in Wahr

heit der Unſicherheit Thür und Thor, beſonders in einer Groß-
ſtadt wie Berlin, öffnen, wenn es in das Ermeſſen eines uner
fahrenen Lehrlings geſtellt bleiben dürfte, die Identität deſſen,
welcher eine verſchloſſene Thür öffnen laſſen will, mit dem be-
rechtigten Jnhaber der Wohnung feſtzuſtellen, eine Verpflich-
ung, die mit Recht dem Schloſſer ſelbſt als dem verantwort
ichen Gewerbetreibenden vom Geſetze auferlegt iſt.

Mainz, 8. April. Der Kaufmann Levi Oos aus Wolfen-
büttel, z. Zt. in Berlin, ſtand heute vor der Strafkammer des
Landgerichts, des ſchweren Betrugs angeklagt. Der Veſchuldigte
trieb einen Handel mit Wollewagren; im Laufe des letzten
Jahres durchzog er die Provinz Rheinheſſen und miethete bei
rmen Landſchueidern in den größeren Orten Kommiſſionslager,
eß ſich aber dann zur größeren Sicherheit wie er ſagte, von

en Schneidern einen Wechſel im Betrage von je 225 .4 accep
iren. Die Leute, von welchen die meiſten es waren zu

zammen 15 noch nie einen Wechſel geſehen hatten und gar

ur Bezablung des Wechſels pünktlich in Berlin eitt.
dies Alles Schwindel. Denn als der Verſalltag

kam, mußten die armen Schneider die Wechſel einlöſen. Einige
von ihnen opferten dazu ihr ganzes Vermögen. Sie erhoben
Anzeige, worauf Levi Oos wegen Betruges zu 15 Monate Ge
ſängniß verurtheilt wurde. Er war erſt kürzlich in Berlin
ebenfalls wegen VBetrugs mit 8 Jahren Gefängniß beſtraft
worden. Ein Schwager des Herrn Oos, ein gewiſſer Hermann
rertbal. aittenſirose, Berlin, hatte die Wechſel in Umlauf
ge e

Vermiſchtes.
Bequemes Correſpondenz-Material. Dem Berichte des

Gouverneurs von Anhni, Chenpingcheng den die Peking Zeitung
in ihrer Ausgabe vom 5. Februar veröffentlicht, entnehmen wir
die Nachricht, daß unter den Gegenſtänden, welche der Kaiſerliche
Haushalt durch den genannten Würdenträger beordert hat, ſich
auch einige hundert Bogen Briefpapier für den Kaiſerlichen Be-
darf befinden; jeder Bogen beſitzt eine Länge von nicht weniger
als 6 Fuß und eine Breite von 3 Fuß.

Freipaſſagier. Mitte v. Mts. langte in Hongkong ein
junger däniſcher Journaliſt Namens Swen Wirén an, der ſich
auf einer Reiſe um die Welt befindet, die in Kelſe der Wette
unternommen worden iſt, daß Genannter die Reiſe ohne einen
Groſchen in ſeiner Taſche zurücklegen könnte. Von Chicago
wurde Herr Wirén am 19. Dezember über St. Paul (Mineſota)
nach Portland (Oregon) ſpedirt doch erhielt er freie Paſſage
nach San Francisco und durch die Hilfe des däniſchen Conſuls
daſelbſt wurde er frei von der O. u. O. D. Geſellſchaft ver
„Gaelic“ nach Hongkong geſandt, wo er am 16. Februar ankam.
Herr Wirén hofft in der britiſchen Kronkolonie eine freie Paſſage
nach Port Said oder London zu erhalten. Jn Europa wieder
angelangt, wird er ſeine Erlebniſſe in einem Buche viederſchreiben,
für das er bereits in der Heimath wie in Amerika einen Ver
leger geſunden hat.

Pfarrer Kneipp genießt neben dem Ruf eines „Waſſer
doktors“ auch den eines Wohlthäters der Armen. Wer zur
Kur in Wörisbofen war, kann hierüber berichten. Von Pati-
enten, die dem dienenden Stande oder dem kleinen Bauern
oder Handwerkerſtande angehören, nimmt Pfarrer Kneipp kein
Honorar, und denen, die arm ſind, giebt er obendrein noch ein
Reiſegeld mit auf den Heimweg. Was er aber von ſeinen
Kurgäſten erhält, verwendet er ausſchließlich zu Gunſten des
von ihm gegründeten Kinder-Aſyls zu Wörishofen, welches be
ſtimmt iſt, arme geiſtig und körperlich verkrüppelte Kinder
beiderlei Geſchlechtes und arme Lupus-Kranke ohne Uunter-
ſchied der Religion aufzunehmen. Dieſer Woblthätigkeits-
Anſtalt ſollen auch die Ueberſchüſſe zufließen, die bei den in
Berlin zu haltenden Vorträgen erzielt werden.

Ju Berliner Aquarium iſt von der Oſtſee eine Sendung
augekonimen, die einen der für ein derartiges Inſtitut ſeltenſten
Fiſche in ſich ſchließt. Es mag ſonderbar klingen, wenn man
den Häring, denn um dieſen handelt es ſich. zu den ſeltenſten
Fiſchen rechnet. Und doch entſpricht dies der Wirklichkeit, da der
Häring äußerſt empfindlich und zart iſt. Der Häring verliert
nur zu leicht ſeine Schuppen und geht dann rettungslos ein. Es
muß daher bei Fang und Veförderung, um den Fiſch nicht zu
verletzen, die größtmögliche Vorſicht angewendet, die Thiere
dürfen gar nicht außer Waſſer gebracht werden.

Eine energiſche Stadtberwaltung. Aus Waverly, Jowa,
wird uns geſchrieben Ein Radikal-Präventivmittel gegen die
Diphtheritis hat der Stadtrath von Vinton in Jowa in An-
wendung gebracht. Er faßte nämlich den r daß alle
Hänſer, in denen Perſonen an der Diphtheritis geſtorben ſind,
mit ſammt dem Jnhalt verbrannt werden müſſen; in mehreren
Fällen iſt auch bereits dementſprechend vorgegangen worden.

Berliner Börſe vom 10. April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 186,90 Bnſchtiehrader 208Lombarden 5375 Elbethal 4 106,40Disconto-Commandit 19250 Gotthardtbahn 162,60
r r 148 90 tal. Mittelmeer 1056,80

Dresdner-Bank 152,10 arſchan Wien 199,80Darmſtädter Bank 143,70 550 Jtaliener 92,20
Nationalbauk f. D. 118,75 40 Ungarn 9720
Dortmnunder Union 65,60 Ruſſ. Noten. e e 212,25
Laurxahütte 118 25 Hiebernia 112,25Bochumer Guß 136, Gelſenkirchen 141,25
Mainzer Eiſenb 117,25 Harpener 13225Marienburg-Mlawka 68,40 Dannenbaum e 92,25
Oſtpreußiſche Südbahn. 7640 Dynamit-Truſt e e 142.40
Lübeck-Büchener 139,40 Nordd. Lloyd 5 5 119,60
Dux Vodenbach 218 75

Tendenz ſtill.

Verliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 10. April, 3 Uhr Nachm.

x Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 108 25 Dortm. Union St. Pr. 656,75
*3 do. 10125 *Gotthardbahn 163,60*3 do. 817.30 Oeſtr. Cred.-Actien 185,5014 Conſols 107,75 Lombarden 53,40-3 e do. e 110130 Riebeck Montanwerke 166
*3 o. 817,30 *Cröllw. Papierfabrik 126,n3 /Landſch. Ctr.- Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 1368,650

87,. Ruſſ. Süd-Wen 76,20»Disc.-Komm. 192,10 4“/ Oeſtr. Goldrente 98,30
*Darmſtädter Bauk 148,30 4 Ung. do. 97,Deutſche Bank 16359 Jtal. Renten e 93,
Berl. Handelsgeſellſch. 148,90 *80. Ruſſ. 99805

*Dresdner Bank 152,10 Oehr. Noten 167,75
Bochumer Gußſtahl 135,70 Rufſf. do. 21125

*Lanurahütte 118,20
Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 145--158, April-Mai 156,75, MaiJuni 167,76,

JuniJuli 158.75, ſchwach.
Roggen: loco: 128--135, April-Mai 13450 MaiJuni 136,
Jnni-Juli 138, flauer.

Hafer: loco: 143--156, April-Mai 146 25. MaiJuni 145,25
JuniJuli 145, feſter.

Rüböl: loco: April-Mai 50 50, Se t. Okt. 5170, matt
Sbiritus (70 er Waare) loco: 36,20, April-Mai 35,40, Juni-Jnli

35,70 Juli-Aug. 36 10, Aug.-Sept. 36,50, Tdz. ſchwach.
(50er Waare) loco 56,00. Petroleum loco 19,20.

Fondsbörſe. Trotz feſten Wien und heutiger feſter Vor
börſe eröffnete der offizielle Verkehr kurz nach Feſtſtellung der
erſten amtlichen Kurſe in ſchwacher Haltung bei vorwiegender
Realiſationsluſt. Heimiſche Bahnen, Eiſenaktien, ruſſiſche Fonds
und Noten ſprachen ſich matt aus. Banken träge bei nach-
gebenden Kurſen. Relativ gut gehalten waren Bergwerksgktien
und zum Theil Schweizer Bahnen. Auch Fonds ziemlich gut
preishaltend. Heimiſche Anleihen ſtetig. Jm ſpäteren Ver-
lauf Montanwerthe und Eiſenaktien gedrückt. Kreditaktien matt
auf Valutaverſteifung in Wien. Privatdiskont 12/4 pCt.

Getreidebörſe. Die auswärtigen Berichte lauteten
beute anregend, trotzdem verflauten im Laufe des
Marktes Weizen und Roggen infolge Ausſicht auf
Witterungswechſel. Roggen gab ziemlich erheblich nach, Weizen
war nur wenig billiger. Auch Hafer war wenig verändert.
Rüböl notirte Anfangs höher, ſchwächte ſich zum Schluß eben-
falls ab. Spiritus wor zu Beginn feſt, am Schluſſe zeigte ſich
jedoch reichlicheres Angebot, was die Preiſe drückte.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

des Aus wvärkigen Brin eitle Jnkerpellatiott richtett wegeß
Auflöſung des Gemeinderathes von Trieſt, welche angeblich
in Folge eines Beſchluſſes deſſelben erfolgte, dahin zu
wirken, daß in Rom eine Wohlthätigkeitsanſtalt zum Ge
dächtniß an die ſilberne Hochzeit des italieniſchen Königs-
paares gegründet werde.

Brüſſel, 9. April. (Eig. Drahtbericht.) Als General
Braſſilé heute aus Anlaß des Geburtstages des Königs
die Truppen der hieſigen Garniſon inſpizirte, brachten, wie
die „Etoile belge“ meldet, Sozialiſten, die mit einer rothen
Fahne dahinzogen, Hochrufe auf das allgemeine Stimm-
recht aus. Ein ſozialiſtiſcher Arbeiter, welcher ſich in Be
leidigungen gegen den König erging, wurde, dem „Patriote
zu Folge, von der Polizei verhaftet.

London, 10. April. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Zanzibar von heute: Geſtern wurde eine unter fran
zöſiſcher Flagge ſegelnde Dhau von dem engliſchen Ka
nonenboot „Philomele“ angehalten. Die Dhau hatte 60
Kinder an BVord, welche in Zanzibar durch vom rothen
Meere herübergekommene Araber geraubt waren. Es wur-
den in letzter Zeit ſchon wiederholt SklavenDhaus durch
Beamte des Sultans angehalten.

London, 10. April. Der „Times“ wird aus Kairo
gemeldet, durch die im ſteten Wachſen begriffene antieuro
päiſche Stimmung, welche größtentheils von dem Mi-
niſterium ſelbſt hervorgerufen und genährt ſei, werde die
Durchführung neuer Reformen unmöglich gemacht.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null
Saale und Unſtrut-

Fau Wage
alle. 2 5 9. April 1.80110. April 1,80
roth r J 5 e x 166 o 1.66 27 I 7Straußfurt o 1,00]Alsleben f. äpril 58. Abrit T lo,ro

e.

Außig ſ7. April 120 8. April 1.16 0,04Dresden 0,06 0,061Wittenberg 264 2,57 0,03Magdeburg 2,051 2,051 0502Barby 229 e o 2,4 a 7 2,44 0,04Wittenberge 2601 r 2,681 0,02 2
Wind NordOſt.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachd ruck verboten)
Dienstag, den 11. April.

Warm, heiter, ſpäter ſtark wolkig und Strichregen.

Die nächſte Ziehung der Marienburger
Geld-Lotterie

findet am 13. und 14. April ſtatt. Zur Verlooſung kommen
3372 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 375 000 Mk., Haupt
gewinn 90 000 Mark.

Looſe r 3 Mark (für Porto und Liſte 30 beſonders)
everſendet Expedition der Hallischen Zeſtung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im
Rechnungsjahre 1893 /94 die Einkommenſteuer
Hebetage bei der unterzeichneten Kaſſe vom 1. bis 16,
der Monate Mai, Auguſt, November und Fe-bruar Vormittags von s bis 12 Uhr ſtattfinden wer
den, in welcher Zeit ſämmtliche ſtaatseinkommenſtenerpflichtige
Cenſiten der Stadt Halle die Quartaleinkommenſteuerbeträge
hierher zu zahlen haben, während Nachmittag für die
Annahme und Auszablung von Geldern dieKreis-Kaſſe geſchloſſen iſt. Ferner iſt leßtere
für den öffentlichen Verkehr an den beiden
letz 5 n u 7 k t F n wer t onats wegen der un
und Reviſionsgeſchäfte ge o fen.*Balie a. S., den 8. April 1893.

Königliche Kreis Kaſſe, Stadtkreis.
Dubro.

Bekanntmachung.
Am 28. März d. J. auf der Halle Leipziger Chauſſee, un

weit des Dorfes Großkugel, eine Taſchenuhr mit Kette gefun
den. Der Eigenthümer wolle unter gehöriger Legitimation die-
ſelbe auf dem hieſigen Amte in Empfang nehmen. 8083

Amt Osmünde, den 6. April 1893,
Der Amtsvorſteher-
Schoenbrodt,

Ung. Name

Blousen, Kleidern
und

Herrenhemden
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. Wedäy-Pönicbe.

Verlag der a r „Hau iſſchen Finrin z Halle.
Verantwort ich Redakteure: Chtefredaktenr ühelm.Anthounyfür Politik Feuilleton und den übrigen n ausſchließlich des Narddezeichnel

r. Walther Gebens leben für ofales, Provinzielles, er un
Muſik; Louis Lehmann für den Handels VBörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur Anthony von 9le--12 Uhr Redakteur D

[8101

nicht wußten, was ſie thaten, unterſchrieben die Wechſel, zumal
ihnen der Veſchuldigte auch ſagte, am Verfalltage trefie das

Rom, 10. April. (Eig. Drahtbericht.) Der „Jmpol
zetto“ zufolge wird der Deputirte Barzilai an den Miniſter

e

Gebe n s lebeu v. V--12 Uhr Die Exped iton (Juſeratengunahmen GEeſqäß
ange legenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr ormiitage dis 7 Uhr Adende. t



muühle im Kreiſe Delitzſch ſofort zu ver

Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik.
S Alleinige Verkaufsstelle in

ulius Blüthner, Ieiplig,
Prämürt mit 11 ersten Weltausstellun alle 3 S.

alle a. S. S
Poststrasse 15. J.

Pianoforte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

8076 W

Concordiag,Cölwiſche LebensVerſicherungsGefellſchaft.
Die Verſicherungen der Concordia ſind außerordentlich billig. Die

Coneordig bietet die denkbar größte Sicherheit; ſie deſttzt die größten
Garautieſonds, nämlich 43. I pro Cent der geſammten Verſicherungs
ſuwine. nun chprfent der Polkee in wönlichſt weiten Umfange nach deren

ahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlung bis zu einen Jahre. r v 3 koſtenfreie
Anszadlung dor fälligen Caditalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1893 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro Cent
aller bis 1891 gezahlten Prämien oder 39 pro Cent einer Jabhresprämiefür den älteſten Whrgan der mit Gewinn ntbeil Berß r 7

Grund Capital 0 Millionen Mark,Geſammt- Vermögen zu Ende 1891 36
Verſicherte Capitalien zu Ende März 1603 199
Serthor ausge ahlte Sterbesapitalien 63,4Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und nneütgeltiſg

Faulius Heilland, GeneralAgent in Halle a/S. [81

W nicht erſt nach 5 Jah

7. Marienburger Gelc-Lotterie,
Ziehung bestimmt 13. und 14. h er.

PHauptrewinuo Ix. 20000, 30000, 13000 et

Originalloose a M. Porto und Liste 30 Pfg.empfiehlt und Versendet

B. CWinmn, Berlüm O. graue

Marienhburger Geld-Lotterie,
Ziehung am 13. und 14. April er.Hauptgewinne 90000, 30000 Mk. Baar.

Originalloose à 3 Mk.
7700 Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt

J. Misenhardt, Berlin O.,
Kaiser Wilhelmstragse 49.

7 Iwienhurger Fellolterih,

Ziehung am 13. und 14. April 1893.
Nur GSeldgewinne im Betrage von 375, 000 K.Sewinn à 90,000 MK., Gewinn à 30,000 MIIc.,

J I Gewinn h 15, 600, Gewinne h 6000 MK., 5 Ge-
winne a 3000 M. t

Z205. Vorſtllg. 54. Vorſt. außer Abonn.

Loose a 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pfg. extra).

(örlitzor Bubreshallen-Lotterio,
Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893.19376 Gewinne i. W. v. 609 000 Mark, beſtehend in Gold und

Hilberge. enſtänden.
aubtgewinne 20,000, 10,000, 6,000 Mark u. ſ.reis 1 Mark Porto und Liſte 30 9). 11 Looſe 10 Mr.

Uaxdohuraer Phräelhog 18. r 7 Mai
Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte Wi0

nKtottinor Pföräb-Doosb, r
2666 Gewinne im Werthe von 180,000 V.

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)
empfiehlt

Expedition der Hallischen Zeitung.

Vom 16. April ab habe ich mich in! Thor an niTeicha (Saalkreis) als pract. Arzt, llalleseh. Thierschutzverein
Wundarzt und Geburtshelſer niederge- BeimWiederbeginned. Hundeeinſangens
laſſen und wohne bei Herrn Körner machen wir die Beſitzer darauf aufneben dem Schulzenamte. 8101 merkſam, daß der Abdeckergehülfe

zufangen, nicht aber in offenen Laden
oder Hansthüren ſitzende. Ein wenig

40 000 Mk Koſlen, jenen unnütze Qualen er-
s ſparen. 8086Per 1. Juli auszuleihen J

ür jedes Kwicht, p u. 2 ſp. gefahren,

teht preiswerth zum Verkauf. Näh.

amtlich angewieſen iſt, herrn- vderDr. FIGüm dorf
Auſmerkſamkeit auf die Thiere ſeitens

J. V.: vr. Thamhayn.

Wolclemar Thoss,

ReitJnſtitut Schillerſtraße 15. 8017

manlkorblos herumlaufende Hunde ein

8--10 Uhr Vorm.Spr echstumden 3--5 Uhr Nachm.

der Beſitzer, wird dieſen Umſtände u.

Reitpferd
Schnigasse 7.

209 40 M. Darlehn von j. angeh.
2 Caroſſiers (elegantes Epxterienr,Schauspieleri In breite Figur, )Rappen, u Stute

ſof. eſucht. Off. u. F. 8016 d. Exved. 7 u. 8“ aroß. rjäbrig, ſehr fromm im

P r J t en r derr di egute Gänger, ſin verän erungs alberc pac z runS. preiswerth zu verkaufen bei
Kammer-

8' 19Waſſermüdle, Schneide- und Mahl- herrn v. Auer in Deſſan.

Hühneraugen Mittel
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur gefahr u. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühnerangen und jed
Hornhaut. Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
Bunkel. 659

pach en. Auskunft ertheilt Herr R
Anw. Klang, Deligſch. 8 85
Veumarkt-Fischhalſe.
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Ziſchen Schel Ifisch Pfd. 30

Sriſchen Seelachs v. 7Hitden (ablejan un Garantirt reine
Ungarweine zu Origivalpreisen zu

des dortigen Pflanzungsnnternehmens).

I Als perf. Plätterin empf. ſich in und

billig zu verkanfen bei

e e L. 1507 b. i J. en

9 Rudolf Mosse, Halle a. S.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 11. April.

204. Vorſtellg. 151. AbonnVorſtg
Farbe blanu.

Anfang 7 Uhr.
BDr muss auf's Land

Luſtſpiel in 3 Akten von W. Friedrich.
Perſonen:

Frau v. Ziemer M. de la Chapelle.
Celeſtine von Drang,

ihre Tochter A. Rinald.
F. Rinald.

Ferdinand von Hrang,
ihr Schwiegerſohn

Pauline, ſeine Schweſt er
J. Schneider.Ceſar von Freimann,“

ne wierRath Preſſer W. Schmidt Läßer.
Frau von Flor, eine

junge Wittwe E. Greve.
Eduard von Braun E. Bach.Nanni, Kammermädchen

König

R. Ebert.
Ein Diener der Frau
v, Flor M. Rohrmann.Scene: Eine Reſidenz.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 12. April.

Ein Diener der Fran
v. Ziemer

Anfang 7“/, Uhr.
Benefiz für Edmund Doß.

Die Vledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Mailhac u Halevy.
Bearbeitet von C. Haffner und

tichaxd
Muſik von Johann Strauß.
Concordia- Theater.

TäglichKünſtter- Specigullien- Vorfellnng-

Saal 29 Pfg. Balkon 39, 50, 75 Pfg.
und 1 Mk.

Jm Reſtaurant Neue Damenkgopelle.

2B B.14. 4. L. J. 6 Uhr.
Verein für Erdkunce.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d

Mt, 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.Vorirag des Herrn Dr. Rinäort
(als Gaſt): Land und Leute von Uſam-
bara (mit beſonderer Berückſichtigung

Siürchhoff.

icſfert.
8077

an er dem Hauſe E. K
Albrechtſtraße 19 II Tr.

Fahr plangilt ſg vom 1. April 18983
Abſahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle g. S. Cach

Mitteleuropüäiſcher Zeit.
Jn Richtnung:

Thüringen
10.57 V.

323 5.55 V. *7.49 V. *9.45 V.
11.36

*1949
V. 1 12 222 N. *555 N.6.3 3'V. 7.13 N. 9.32 J (b. Erſuxtg re N.

2. 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.48detbato: a V. W 44 V. 11.52 V. 1.52 w. a
4.05 N. *5.17 N. 75.35 N, 6.30 N. 7.19 N.8.42 N. 9.17 N. (1.-8. Kl.) *11.08 N. 1202 N.

Magdeburg t 7.27 V. (1--3 Ll.) a 1004 V.i t gen 711.43 V. 1.38 N. (1.3.25 N. 5.53 N. 6.30 N. S 2
45 t S r N. 12.22 N. (nur b. n

Nordhauſen: 5.27 V.havfet o (n. b58 V. (n. b. Sangerh. 9.09 V.b. Eisleben und Querfurt) 7 217

0.43 N.C 6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen).
11.48 N. (6b. n

Berlin: 12.28 V.11.12

Sorau-Guben:
11.10 N. G.

Halberſtadt: 7.57 V. 1

N. 8.47 N. (n. b. Vuterfeis r N.
7.52 V. 11.42 Porg 43 N.

orgaua V. g1) *1.80 N. 317 N.N. 587 N.

442 V. 7.40 V. *9.19 V
5.31 N. 5.46 N. *8.2

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.
Aus Richtung:

*3.54 14.37 V. 5.38 r e v. Merſeb.
5. 11 N. fö.26 a

12.11 N. 5.27 V. 6.38 V. *7.21 V.7.49 9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N.J *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

0.4 N. 3.06*8.18 N. 8.33 N.

6. 15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. (I.--3. Kl.)

352 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. 1
6.41 P Eisleben u. Querfurt S 7.02 V. (v. Nordh.)

3 V. 10.12 V.

2.44 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V.22 o 0.39 V. 1.35 N. Kl.)*7.36 V.

.3. Kl.)

N. (v. Sangerh.)2 N. 5.25 N. 7.41 d r l den *8.16 N.

Thüringen:4 F. 6 V. *901 V.
*9.55 N. 12.16 N.

Leipzig:

(1. 3. Kl.)

9.21 N. S10.30 N.
Magdeburg:

*11.02 N.
Nordhanfen:

10.52 N.

Berlin 3.18 V. 5.04 V. 7.34 V. e Bitterfeld). *9.40a WV. 10.14 V. 10.44 V. 11
53 N. *5.51 N. *6.03 N.*1013 V. 12.55 N. 7.05 N (1.--9. Kl.)Sorau-Guben:

Halberſtadt:
10.26 N.

5.07

s i h R. n
5.38 V. Cönnern). 7.40 V. 10.15 V. 12.55 V.

N. *5.32 N. 9.08 NDas Zeichen bedeutet Schnellzug mit 1.2. Kl aſſe, Schnellzug mit
1.- 3. Klaſſe

Zur Prühj
verkaufe ich folgende n

Saxonia, Major von Wiſſmann, Dr. von Lucins, Dr. von
Athene, Aspaſia,

Sheleps manin Lrop,
Boruſſia, Erſte von

Bruce, Koppe-Wollup: 50 kg

Kiepert,
len brecher Friga,
50 kg 3,5 1000 kg 55
4 1000 kg 601.00 kg 75

jahrs-Saat
66897

Prof. Orth, Globus, Fortung:'Amisrichter: 50 kg
Frünsdorf. 50 kg 4,5

5 1000 85 Viola: 50 kg5,5 1000 kg 90 ViktoriaAuguſta: 50 Srg 6 1000 kg 100
Der Verſandt erſolgt in beſten neuen Säcken gegen Nachnahme.

Kloster Hadimersleben, Vahn, Poſt und Telegr. .ph Hadmersleben.

W. Heine
ranusportf-Köttgen s Ce abung

e einBerg-Gladbach.
Alleinverkauf für Halle
a/S. und Umgegend bei Gebr. Gruneberg, Sehr

Ein Bianino
kreuzſaing, vorzüglich gut im Ton, iſt

Soehmaler,
Merſeburgerſtraße 147.

z 15000 Mark zur erſten Hypothek,
der Feuertaxe, zum 1. Juli wegen

OffertenTodesfoll zu cetiren geſucht.

wehen San Duke
s mir e Zeitungen und echten S

Fernſprecher 151. W

ununterbrochen geöſfnet von 77.

Acker-Verkauf.
Ca. 120 Morgen beſter, humoſen

ſchwarzer Lehmboden, im Saalkreiſe
belegen, iſt bei Anzahlung z
verkaufen.

Verkäufer würde als Pächter ein-
treten. Unterhändler verbeten.

Off. unter F. r. 3824 beſörd.
Rudolf Mosgse, Halle.

Junger Fandwirth,
J., dem die beſten Em pfeblingen

zur Seite ſtehen, der auch ſchon auf
größeren Gütern war, und augen
blicklich noch in Stellung iſt, ſuchtanderweitige Stellung als Verwalter,

weil das jetzige Gut cedirt worden
iſt. Off. unter O. w. 35812 bef.

HE aus carr
resp. Taurseh.

Ein in mitten der Stadt belegenes
Mnausgrundstück mit größerem
Hof und Garten wird gegen ein in
guter Lage belegenes Grundſtück mitgrößeren Kellerelen zutanſchen geſucht.

5--10,000 Mark können event. baarzehn werden. Offerten unter s

z
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3Futterrübenſamen,

967 behzdert Rudolf o
Mosse, Halle a r

Wegweiſer
Archäolog. Mufenm, Alte Promenade
n. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in denÜniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Wängdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Gebnrtshaus,
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
für die 1850/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digtaniſſenauſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif-
tungen Haupteingang Franckeplaß I.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
11. Direktor Prof. Dr.

von Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.Med. Hiath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.Med. Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße Ta. 11 1 Uhr.

ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender-,

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe in
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11 Uhr.Marienbibliothet gegenüber der
Marktkirche. Donerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Mon aus.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht.
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundönchams
Ecke Rathhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt S
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 111 Uhr unentgeltlich, könſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des r
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Marlinsbg. Nr. 73. 8- 3Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Zaudwirthichaftſtcher Central
Verein, Karlſtraße 14.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhauss

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Spvarkaſſe, Kreis Kommnunalkaff

u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sovphienſtr
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegter, alte Pro
menade 17.

Verband z. r der landw
Arbeiter Verhältniſſe, Kariſtraße 14

Victoriathegter, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Rieſen,lange u. runde, ſehr ergicbi g u. cWter im

a h groß p Ganzen oderNährgebalt, ſowie gewöhnliche Buſch-
u. Sangenbohnen, Gurkenkerne, verſch.a Erbſen, Be

B. Strüsener, Beyrnbyrgerſir. 14
hFriſchen Knurrhbahn Pſd. 25 I. iel Reichardtowerben

WTebonerSchſweſſchle ſche r in Hahe

Burgunder!

agis, Chili empfiehlt

Ein Rittergut
Vgire Krenzburg in Schleſien.

getheilt billig zu verk. oder die vero
pachten. Off. u. Z. 7675 a. d
d. Zeitung.
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Beilage zu e 83 der Halliſche

Kriminaliſtiſche Vereinigung-
(Schluß.)

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Frage:
prih die Beſtimmungen des ReichsSlrafgeſesbuches über
ie kforrektionelle Nachhaft reformbedürſtig Der Referent.

Prof. Dr. von HippelStraßburg, dem ein reiches ſtatiſtiſches
Material vorlag, begründete eingehend folgende Theſen: 1. Die
heute beſtehende Nebenſtraſe des Arbeitshouſes in der Form
der Peberweiſung an die Landes Polizeibehörde iſt zu beſeitigen.
2. Das Arbeitsbaus iſt als Hauptſache gegen Beiteln im Rück
Fall und Landſtreicherei zu verwenden, wenn dieſe Delikte von
arbeitsfähigen Perſonen aus Arbeitsſcheu begangen werden. 3.
Straflos bleibt das Betteln in unverſchuldeter Noth zur Be
dann des unbedingt erforderlichen Unterbalis. 4. Jm Üebri-

en ſind Bettel und Landſtreicherei mit Haft nicht unter einer
oche, gehe geeignetenfalls durch hartes Lager und Verrüß-

ung bei, Waſſer und Brot geſchärft werden kann, zu beſtrafen;
der heute zuläſſige Arbeitszwang während der Haftſtrafe iſt bei
nbehalten. 5. Gegen jugendliche Perſonen unter 18 Jahren iſt
lrbeitshausſtrafe unzuläſſig. 6. Die Ausweiſung von Ans-

ländern hat erſt nach verbüßter Arbeitsbausſtrafe, nicht an
Sielle der Ein'perrung im Ardeitsdauſe einzutreten. 7. Für
den Vollzug der Arbeitshausſtrafe ſind einheitliche Grund
Fötze unter Ausſcheidung, der Land und Hrtsarmen aus
den Arbeitshäuſern anzuſtreben. 8. Für Delikte, bei welchen
Einſperrung im Arbeitshauſe zuläſſig iſt, iſt die Anwend-
barkeit des 8 211 der Strafſprozeßordnung auszuſchließen,
welcher lantet: Vor dem Schöffengerichte kann ohne ſchriſtlich
erbobene Anklage und ohne eine Entſcheidung über die Eröff-
nung des Houplverfahrens zur Hauptverhandlung geſchritten
werden, wenn der Beſbuldigte entweder ſich freiwillig ſtellt
oder in Folge einer vorläufigen Feſtnahme dem Gerichte vor
geführt oder nur wegen Uebertretung verfolgt wird. Der
weſentliche Jnhalt der Anklage iſt in den Fällen der freiwilligen
Stellung oder der Vorführung in, das Sitzungsprotokoll,
andernfalls in die Ladung des Beſchuldigten aufzunehmen.
Auch kann der Amtsrichter in dem Falle der Vorführung des
Beſckuldigten mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft ohne Zu
ziehung von Schöffen zur Hauptverhandlung ſchreiten, wenn
der Beſchuldigte nur wegen Uebertretung verfolgt wird und die
ihm zur Laſt gelegte That eingeſteht. Gegen die im Laufe der
Hauptverhandlung ergehenden Entſcheidungen und Urtheile des
Amtsrichters finden dieſelben Rechtsmittel ſtatt, wie gegen die
Entſcheidungen und Urtheile des Schöffeugerichts. 9) Es ſind
n beſeitigen die Nummern 5 und 8 des 8 361 Str. G. B. (nach
enen mit Haſt beſtraft wird, wer ſich dem Spiel, Trunk oder

Mübiggang dergeſtalt hingiebt. daß er in einen Zuſtand geräth,
in welchem zu ſeinem Unterhalte oder zum Unterbalte Der
jenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt, durch Ver
mittelnng der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen
werdin muß: und wer, nach Verluſt ſeines bisherigen Unter
kommens binnen der ihm von der zuſtändigen Behörde be
ſtimmten Friſt ſich kein anderweites Unterkommen verſchafft hat,
und anch nicht nachweiſen kann, daß er ein ſolches der von ihm
angewandten Bemühungen ungeachtet nicht vermocht habe.)
10. Die Nummer 7 des 8 361 St.-G.-B. (welcher beſtimmt, daß
mit Haſt beſtraft wird, wer, wenn er aus öffentlichen Armen-
mitteln eine Unterſtützung empfängt, ſich aus Arbeitsſcheu weigert,
die ihm von der Behörde angewieſene, ſeinen Kräſten ange
meſſene Arbeit zu verrichten) iſt heute praktiſch werthlos. An
ihrer Stelle wird ſich eine Beſtimmung emwpfeblen, welche den
Armenverbänden das Recht gewährt, arbeitsſcheue Arme auch
wider deren Willen, ſo lange der Zuſtand der Hülfsbedürftigkeit
andauert, in Armenhänſer unterzubringen und dort bei Vermeidung
von Disziplinarſtrafen zu Arbeiten, welcheihren Kräften entſprechen,
anzuhalten. 11. Jm Fall der Annahme eines S 361 Nr. öa, wie
ihn die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz-Geſetz enthält, iſt
das Arbeitshaus ols Hauptſtrafe, eventnell wahlweiſe neben
Haft, anzudrohen. (Dieſe dem Reichstag am 1. März 1893 zu
gegangene Novelle plont folgenden Zuſatz: „Wer, obſcdon er in der
Lage iſt, Diejenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt, zu unter
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nnd opferte dies o wohlriechende Schönheitsmittel.
die Flammen, und wie raſend trieben die Räder die ſtöhnende Franziska weiter.

„Zwanzig Knoten,“ bemerkte der Schiffer nach einer Weile, während er in
rimmigen Blickes auf das graziöſe Bild der nachfolgenden Atalanta ſah, die ihren
latz dort zweihundert Meter vom Heck der Franziska entfernt nicht verlaſſen wollte.

Nichts kümmerte Viola der brauſende Wind, der ihr Haar zerzauſte, daß es
in Löckchen um den Rand ihrer ſchottiſchen Mütze flatterte, nichts das Spritzwaſſer,
welches ihr Seidenkleid durchnäßte, wenn die Schöße ihres Mantels zur Seite
flogen. Sie ſah nur die Atalanta und den kecken Herrn, der dort drüben mit den
verhäßten Blumen ſtand.

„Schneller! Schneller!“ rief ſie dem Schiffer zu.
Da, gleich nach dieſem Ruf, that es einen furchtbaren Krach, wie wenn ein

Rauch erfüllte die Luft, und
die Franziska fing an zu ſchwanken. Was Herr Haasberger gefürchtet hatte, war

Die Exploſion hatte die Maſchine zerſtört,
ein großes Loch in das Schiffsgebäude geriſſen, und nun drang das Meer ein.

Von Hitze und Rauch fühlte ſie ſich

Sie kam erſt wieder zur Be er.
ſinnung, als ſie ſich von ſtarken Armen getragen fühlte und dann auf dem Verdeck
eines Schiffes ſtand. Vor ſich erblickte ſie die ſchlanke Figur und die ſpöttiſche Miene
Mr. Parkers. Das Waſſer lief ihm an ſeiner eleganten Kleidung herab, und er

Aber er hielt in der Rechten ſeinen Blumen
„Miß Thorbecker, ich bitte

um gütige Erlaubniß, Jhnen dieſe Blumen überreichen zu dürfen.“
Viola nahm den Strauß, und es zuckte ihr in der Hand, ihm denſelben ins

Aber ſie hielt an ſich, und in der nächſten Sekunde flogen die
Jn einiger Entfernung kämpfte die Franziska

ihren letzten Kampf mit den Fluthen. Jetzt hob ſich d Hinterdeck, jetzt der Bug,
ſie mit einem gurgelnden,

ſchweres Geſchütz unter Deck abgefeuert worden wäre.

eingetreten: der Keſſel war geſprungen.

Was jetzt weiter geſchah, wußte Viola kaum.
umringt, dann ward ſie von Eiſeskälte umfangen.

war ohne Hut, mit triefendem Haar.
ſtrauß und ſagte mit der faſhionableſten Verbeugung:

Geſicht zu werfen. ſie h
Blumen über Bord in die See.

nun drehte ſie ſich im Kreiſe hernm und jetzt verſchwan
ziſchenden Tone.

„Wo ſind meine Freunde?“ fragte Viola bleichen Antlitzes, doch mit funkeln
den Augen.

Sie ſah ſuchend auf dem Verdecke der Atalanta unter den hier zuſammenge-
Helene war gerettet. Ohnmächtig lag ſie in Mr.

Er ſaß wie in Betäubung
datroſe an den Mund hielt. Auch

der Schiſfer war da, und mehrere bekannte Geſichter ihrer Leute erblickte Viola.
Dennoch fehlten einige. Herr Philipp Haasberger war verſchwunden, die wackere
Mrs. Huxley ebenfalls, dazu der Heizer und einer der Neger.

Viola blickte verzweiflungsvoll zum Himmel ewpor, dann preßte ſie beide

drängten Menſchen umher.
Parkers Armen. Auch den Gſchwendtnerbauer ſah ſie.
da und trank aus einer Flaſche, die ihm ein

Hände vor das Geſicht.

Anna Marie und ihre Tochter Toni, ſowie Michel, des Bauern Schweſter
ſohn, hatten ihre Feiertagskleider angelegt, denn ſie wollten zur Kirche gehen. Es
war der Sonntag Exaudi des Jahres 1886.

Der Bäuerin war eigen zu 2nthe darüber, daß ſie ſo ganz thun und laſſen
Jonnte, was ſie wollte. Ausgehen oder zu Hauſe bleiben, Knödel mit Fleiſch
Wehen oder Topfundel mit Krant, alles konnte ſie machen wie ſie wollte, oder

Halle, Montag 10. April 1893.

balten, ſich der Unterhaltungspflicht trotz der Aufforderung der zu
ſtändigen Behörden derartig entzieht, daß durch Vermittelung
der Behörde fremde Hülfe in Anſpruch genommen werden muß.')
12. Die Bebandlung der Proſtitntion bedarf einheitlicher reichs
geſetzlicher Regelung Eine Beſſerung der Proſtituirten iſt von
L Sirwerrung derſelben im Arbeitshauſe regelmähig nicht zu

arten.
Der Kongreß beſchloß, die Berathung auf die Tagesordnung

der nächſten Verſammlung zu ſetzen, den Referenten zur Aus
arbeitung ſeines Berichts zu veranlaſſen und einen du zur
Aufſtellung von Leitſäßen zu erwählen. Jn dieſen Ausſchuß
traten der Reſerent, Landesrath Vorſter- Merſeburg und Pro
feſſor v. LißtHalle, in den Ausſchuß ſollen außerdem Leiter von
Arbeitshäuſern und Arbeiterkolonien berufen werden.

Zum Schluß wurde mitgetbeilt, daß der nächſte Kongreß
vorousſichtlich in Freiburg ſtattfinden wird vorher aber. und
zwar vom 26. bis 28. Jnni, wird der internationale Kongreß
der Vereinigung in Paris abgehalten werden derſelbe wird ſich
mit drei Fragen beſchäftigen. 1. Der Einfluß der kriminal-
ſozialogiſchen und krimingl-antropologiſchen Unterſuchungen auf
die jnriſtiſchen wen des Strofrechts; 2. die unbeſtimmten
Strafurtheile; 3. die Meihode einer wiſſenſchaftlichen und ein
beitlichen Rückfallſtatiſtik. Am Nachmittag wurden die hieſigen
Strafanſtalten beſichtigt.

Heer und Marine.
Der General der Jnfanterie von Voigts-Rhetz, à la

suite des Grenadier- Regiments König Wilhelm I. (2. Weſt
preußiſches) Nr. 7, feierte am Sonntag, den 9. April, in Nizza
ſeinen achtzigſten Beburtstag. Am 2 Mai 1829 im eigen
GrenadierRegiment Nr. 2 in den preußiſchen Militärdienſt ge
treien, war es ihm als Commandeur des jetzigen Grenadier-
Regiments König Wilhelm J. vergönnt, im Feldzuge von 1866
ruhmvollen Autheil an den dreitägigen Kämpfen bei Nachod,
Skalitz und Schweinſchädel unter dem Befehl des damaligen
commandirenden Generals des V. Armee-Corps Generals der
Infanterie von Steinmetz, zu nehmen, wofür er mit dem Orden
pour le mérite ausgezeichnet wurde. Jm Kriege gegen Frank
reich commandirte der inzwiſchen zum General-Major befſör
derte Jubilar die 28. Jnfanterie-Brigade, die unter ſeinem Be
ſehl große Lorbeeren erntete beim Siurm auf, den Gaieberg, in
der Schlacht bei Wörih und bei anderen Gelegenheiten. Nach
dem Kriege commandirte der General bis zu ſeiner Verabſchie
dung zunächſt eine Brigade in Breslau, dann eine Diviſion in
Hannover. Für die Theilnahme am Feldzuge von 1870/71
wurde ihm das Eiſerne Kreuz II. und I Klaſſe t Seit
einigen Jahren pflegt er mit ſeiner Gemahlin den Winter in
Nizza zuzubringen

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Die Wahl des Profeſſors Or. Friedrich Kauff-

mann in Halle zum ordentlichen Profeſſor für deutſche Sprache
und Litteratur und des Privatdozenten Vr Wilhelm Franz in
Greifswald zum außerordentlichen Profeſſor für engliſche Sprache
und Litteratur an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
3 iſt nunmehr vom Großherzog von Sachſen beſtätigt
worden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qu ellen

angabe geſtattet.

V. Eisleben, 9. April. Bauerntag.) Heute Nachmittag
4 Uhr fand im Saale des Hotels zum goldenen Schiff eine
Generalverſammlung des Bezirks Eisleben des
deutſchen Bauernbundes ſtatt, in welcher hauptſäch
lich der Beſchluß über die Auflöſung des Bauery
bundes und Uebertritts in den Bünd der Land
wairthe verhandelt wurde. Na ibdem r Sek.Lient.
d R. Freigutsbeſ. Brauſe Dederſtedt, als Vorſitzender des Be
zirkes Eisleben des deutſchen Bauernbundes die zahlreich be

(41) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 161
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n Zeitung borm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

ſuchte Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen drei
fachen Hoch uf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet hatte, nahm
derſelbe das Wort zu einem längeren Vortrage, in weichem er
etwa Folgendes ausführte: Ein Nothſchrei geht jetzt durch
ganz Deutſchland ſeiteus der Landwirthe, denn die Landwirth
(baſt liegt arg darnieder. Der Aufruf des Herrn Ruprecht-
Ranſern iſt nicht leer verklungen, in jedem Orte Deutſchlands
iſt ſein Name bekannt geworden bei allen Männern, die ein
Herz für die deutſche Lend wirthſchaft haben. En altes Sprich
wort ä „Jedem das Seine!“ Ja, wir Landwirthe ver-
langen ſür uns das Unſerige, wir verlangen geſetzlichen Schutz
für die Landwirthſchaft, gegen die Viehſeuchen, welche jährlich
Millionen hinwegraffen c. Beiſpiele im Auslande giebt es
genung, wie der Ackerbau und die Landwirthſchaft zu Grunde ge
angen ſind; ſorgen wir dafür. daß hier in Deutſchland der

Bauernſtand nicht zu Grunde geht. Zur Erreichung dieſer Auf
gabe wollen wir uns Mann für Mann zuſammenſchaaren, um
einmüthig einzutreten fürſdie Rechte unſeres Standes und damit
für das Wohl unſerer Nation, deren Grundpfei er
die Land wirthſchaft ſtets geweſen iſt und auch bleiben muß.
Der Redner gab ſodann einen kurzen Ueberblick über den Ver
lauf der Tivoliverſammlung im Februar zu Berlin. Alle dort
gehaltenen Reden und Anſprachen gipfelten in der Treue zu
Kaiſer und Reich, in der Ueberzeugung, daß die gegenwärtige
Lage der Landwirthſchaft eine unerträgliche und die Ausſichten
in die Zukunft außerordentlich trübe ſeien, ſowie in dem Ent
ſchluſſe, zur Beſſerung der Landwirthſchaftlichen Lage feſt zu
ſammen zu treten. Gegneriſche Zeitungen, wie z. B. die Saale
R Bürgerzeitungre. darf nach ſolchen Beſchimpfungen des Bauern
tandes, wie ſie dieſe Blätter gewagt haben, kein Landwirth mehr
halten. ja es muß Einfluß ausgeübt werden, daß ſolche Zeitungen in
den öffentlichen Lokalen nicht mehr ausgelegt werden dürſen. Der
iſt kein Mann, der ſich und ſeine Genoſſen verachten läßt.
Hierauf verlas Herr Brauſe einen Aufruf des Vorſitzenden des
Bundes deutſcher Landwirthe, des Herrn Rittergutsbeſitzers und
Hauptmann a. D. v. PloetzDöilingen welcher die Auf
löſung des Bauernbundes und Uebertritt zum Bunde der Land-
wirihe behandelt. Der Vortragende ſchloß den mit großem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag mit den Worten „Es geht das
Mark der Rieſen aus Banern nur hervor!“ Hierauf erhielt
Herr Aſchendorf, Delegirter des Bundes der Land-
wirthe, das Wort. Ein Nothſtand der Landwirthſchaſt iſt, 10
führte derſelbe ans, wenn auch noch nicht bier in unſerer Gegend,
ſo doch in anderen Gegenden des Vaterlandes bereits in hohem
Mahe vorhanden, und da gilt es, ſich nicht paſſiv zu verbaltent
denn wie eine Seuche durch Anſteckung immer weiter um ſi

reiſt, ſo geht es auch mit dem Nothſtand in der Landwirth-
chaft. Jm Oſten des Vaterlandes iſt dieſer Notbſtand ſchon
ein ſehr bedenklicher geworden, im Südweſten iſt bein
Tabakbau eine große Nothlage zu verzeichnen. Jn
Bayern koſtet zum Beiſpiel heute ein Bauernhof nicht
ſoviel Mark wie früher Gulden; das Vieh wird von dort aus
nach Berlin geſchafft, es iſt alſo demnach dort billiger als
anderswo: die Schbaſzucht liefert ebenfalls geringen Ertrag
Großen Schaden hat die Landwirthſchaft ferner dürch Einfüh-
rung der Goldwährung und, der Silberentwerthung erlitten.
Der Landmann hat keinen Einfluß auf die Preisbildung des
Getreides, wohl aber die Börſe. Mit dem Getreide wird nur
ein Spiel getrieben. Ein Börſenſpekulant hat im ſchlimmſten
Falle eines Verluſtes für die entſtandene Differenz Ein und
Verkauf aufzukommen. Das ſind Verhältniſſe, welche der
Landwirth nicht dulden darf und darum muß eine ſtaatliche Be
aufſichtigung der Vörſe herbeigeführt werden. Die freiſinnige
Partei ſteht den Landwirthen feindlich gegenüber, ihr Haupt-
ſteckenpferd iſt erbepung des Kleingrundbeſitzers gegen den
Großgrundbeſitzer. Namentlich wird aber der deutſchen Laud-
wirthſchaft durch die Konkurrenz des Auslandes Schaden zuge-
ſügt. Redner hob dann beſonders eingehend noch die un rmeß-
lichen Nachtheile hervor, welche ein etwaiger Handelsvertrag
inſt Rußland, ſalls derſelbe eine Herabſetzung der Getreidesölle
mit ſich öringe, herrvorrufen würde und ſorderte die Verſamm-
lung auf, die Intereſſen der Landwirthſchaft mit allen Kräften

W e

Mächtig praſſelten

fiel ihm ein?

Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
ſchien. Es war eine Yacht, gleich der ihrigen, und ſie kam ſehr ſchnell herauf.
Viola konnte deutlich bemerken, daß es mit jeder Minute etwas näher kam. Es
war ihr ſo, als müſſe dies die Yacht ſein, auf welcher ſie einſt die Fahrt mit
Mr. Parker gemacht habe. Sie nahm ihr Operngias und war nun außer
Zweifel: das war der ſchlanke Bau, das war die Maſtenſtellung der Atalanta.

Seltſam! War Mr. Parker auf dem Schiffe und fuhr hinter ihr her? Was

Es ging ein günſtiger Wind, deshalb hatten auch hunderte von Segelſchiffen,
deren weiße Tücher überall zu ſehen waren, den Hafen von NewYork verlaſſen.
Die Atalanta ging unter Segeln und lag gleich der Franziska hart am Winde,

Wellen zu ſchlagen.
ſeine Abſicht.

aber hatte auch Dampf aufgemacht, während die Franziska ihr Fener hatte aus
gehen laſſen und nur unter Segeln fuhr,

„Mr. Hewitt,“ ſagte Viola zu ihrem Schiffer, „ich ſehe Mr. Parkers Ata-
lanta dort heraufkommen. Es würde mich ärzern, wenn ſie an uns vorbeiführe.
Wollen Sie nicht die Maſchine in Gang ſetzen laſſen.“

Der Schiffer blickte nach der T hinaus.

„Sie hat eine ſehr ſchnelle e eDampf aufmachen laſſen, aber es wird mindeſtens fünf Minuten danern, bis die
Wirkung der Maſchine zu merken iſt.“

„Laſſen Sie heizen!

Die Atalanta kam immer näher. las Paerkennen, der mittſchiffs an der Verſchanzung ſtand. Es war ein ſehr hübſcher
Anblick, das Schiff zu ſehen, wie es ſo ſchnell herankam. i
ſcharf geſchnitten, daß er nicht einmal Schaum erregte, wie er das Waſſer theilte.

Es lag auf dem Waſſer wie eine Möve. nblick garnicht erfreulich, denn es kränkte ſie der Gedanke, daß die Franziska weniger ſchnell
ſein könnte als die Yacht dieſes unverſchämten James Parker, der ſich einbildete,
von allen Dingen das Beſte zu haben und überall der Erſte zu ſein.

Sie blickte auf ihre kleine Uhr, welche in einer Umrahmung von Diamanten
und Rubinen aus ihrem Armband von Krokodilhaut hervorſah, und zählte die
Minuten. Zwei von den fünf waren ſchon vorübergegangen.
folgte ſie den Sekundenzeiger.

Jnzwiſchen waren ihre Gäſte neben ihr erſchienen.
ebe, Hirr Haasberger blickte durch ſein Fernrohr, und der Gſchwendtnerbanerſtagte ſich auf ſeinen Stock und ſah aufmerkſam unter ſeinen vuſchigen Brauen

hervor auf die verfolgende Yacht. Er hatte noch immer ſo ſcharfe Augen, daß
er auch ohne Glas ebenſo gut ſah, wie Herr Haasberger mit ſeinem Fernrohr
nur beim Leſen pflegte er, aber mehr der Würde wegen, eine Brille aufzuſetzen.

Die Atalanta kam auf Luvſeite immer näher und deutlich war jetzt zu ſehen,
daß Mr. Parker einen bunten Strauß in der Hand hielt.
daß vier Minuten verfloſſen waren.

„Ja, das iſt die Atalanta,“ ſagte
Fahrt. Wenn Sie befehlen, Miß, werde ich

Sogleich!“ ſagte Viola.
Viola konnte durch ihr Glas Mr. Parker

Sein Bug war ſo

Aber für Viola war der Anblick gar

Ungeduldig ver

Helene fragie, was es

Viola's Uhr zeigte,
Die Schaufeln der Räder fingen eben an,

Da äußerte ſich Mr. Parker durch das Sprachrohr über

„Miß Thorbecker!“ rief er herüber, „ich bitte um die freundliche Erlaubniß,

Jhnen dieſe Blumen J zu dürfen.“
Aergerlich wandte ſich

der jetzt wiederkam, „ich will ſchneller fahren.
ewitt,“ ſagte ſie zu dem Schiffer,„Mr. udachen Sie mehr Feuer!“

iola um.

Der Schiffer ließ ſeinen Kautabak bedächtig in die linke Backe wandern. „Wir
machen fünfzehn Knoten, Miß,“ ſagte er.
ſchüttes laſſen,“

„Jch habe Petrolenm in die Kohlen
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wahren und zu fördern und dem Bunde der Laudwirthe beizu
reten, deſſen Tendenz es ſei, dem Bauern die Scholle, die ihm jetzt
e höre, auch für künftige tet ſich und ſeinen Kindern, zu erhalten.Herr Brauſe-Dederſſedt, empfabl ſodann ebenfalls, daß die

Verſammlung ſich der Aufforderung des Herrn von Plötz au
ſchließen möchte. Es wurde hierauf einſtimmig folgender Be
chluß gefaßt: „Jn der am heutigen Tage im Hotel zum goldenen

Schiff abgebaltenen Bezirksverſammlung des Bauernbundes
zyurde der Uebertritt zum Bunde der Landwirtbhe angenommen.
85 Rittmeiſter Georg Nette-Beeſenſtedt, der proviſoriſche

orſitzende des Bundes der Landwirthe für den Seekreis,
ab ſeiner großen Freude über den Verlauf der Verſammlung
usdruck. Jn nächſter Zeit ſoll nunmehr eine Verſammlung
bufs Konſtitnirung einer Kreisabtheilung des Bundes der

Landwirthe für den Mansfelder Seekreis hier abgehalten werden,
zu deſſen Theilnahme in den beiden Eisleber Zeitungen
und in der Halliſchen Zeitung aufgefordert werden ſoll.

Herr Aſſeſſor Dr. Müller-Dederſtedt verlas nach einigen
Mittbeilungen über die gewaltigen Erfolge des Ruvprechtſchen
Aufrufs einige Stellen aus gegneriſcher Preſſe über die Tivöli
verſammlungen, u. A. aus der Saalezeitung und em-
pfahl dringend diejenigen Zeitungen Eisleberx und
Halliſche kräftig zu unterſtützen, die mannhaft auf-
treten zur Wahrüng der Ebre und der Wohl
fabrt der deutſchen Landwirthſchaft!

Eisleben, 19. April. (Chauſſeeb au.) Seitens des Landes
Pou nſpektors zu Eieleben iſt die Ertheilung der Genehmigung zum
Bauc einer Komunalchanuſſee von dem an der Kreis-
chauſſee Nietleben Siersleben, belegenen Chauſſeehguſe
Gödewitz über Fienſtedt und Z3aſchwitz nach der Schiffs
brücke bei Wettin, deren Endſtrecke im Ueberſchwemmungs

ebiete der Saale liegt, nachgeſucht worden.

Erfurt, 9. April. (Der Verband deutſcherMüller), Thüringer Zweigverband Erfurt, hält, wie wir auf
Wunſch mittheilen, ſeine GeneralVerſammlung am
Montag den 17. April 1893, in Steiniger's Reſtauration zu
Erfurt, Vormittags 11 Uhr, im Anſchluß an die daſelbſt um
10 Uhr beginnende Sektions- Verſammlung der Müllerei-Berufs-Genoſſenſchaft, Sektion 16 Toüringe), ab. Aus der
Tages« Ordnung heben wir den Bericht über die Fort-
ſchrikte der Stauweiher- Angelegenheit im Quellengebiete der
Gera, von Herrn Johs. Woltersdorf juv., Arnſtadt, ſowie
den Vortrag des Herrn Joi, J. van den Wyngaert-
Berlin über verſchiedene wirthſchaftliche und techniſche Fragen,
hervor. Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt.

Wittenberg, 9. April. (Verſchiedenes.) Der hieſige
konſervative Verein hat den anhaltiſchen Stagtsmwiniſter Herrn
Dr. v. Koſeritz, früher bekanntlich Landrath des Kreiſes
Wittenberg, als Mitbegründer und thätigſtes Mitglied des Ver-
eins zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Der Handels-
mann Karl Schnabel aus Deſſan wurde von der hieſigen
Strafkammer wegen Betrugs zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Bei der Verhandlung kam der ſeltene Fall vor daß
dem S der Vollbartk abgenommen wurde um ſeine
Jdentität feſtſtellen zu können. Merkwürdig genug ſtellte der
Augeklagte ſelbſt den Antrag ſich raſiren zu laſſen, jedenfalls
um Gerichtshof und Zeugen zu verblüffen. Nach der Raſur
wurde er indeſſen von drei der geladenen zehn Zeugen mit Be
ſtimmtheit wiedererkaunt und daraufhin verurtheilt.

Bad Lauterberg, 9. April. (Der Stand der
Winterſaaten) iſt in dieſem Frühling ein ſehr erfreulicher;
der barte Froſt hat ihnen, da ſie eine genügend ſtarke Schnee-
decke hatten keinen Schaden gethan. Das Thermometer zeigte
in den herrlichen Apriltagen 159 R im Schatten und noch dar-
über. Vor den Feiertagen wurde mit der Beſtellung der Gärten
begonnen und emſig gearbeitet. Die Zierſträucher in den
Gärten fangen an ſich zu belanben und die Obſtbänme entfalten
ihre Blatt und Blüthenknoſpen. Ein warmer Regen wäre jetzt
für die Gärten und Felder ſehr erwünſcht.

Aus der Provinz Sachſen, 9. April. (Aktien
Brauereien.) Jn der Provinz Sachſen waren im Etatsjahr
1891/92 19 AktienBrauereien im Betriebe. Die beſtrentirende
iſt nach der „Allg. Br.- und Hpf.-Ztg.“ die St. Georgen-
Aktienbrauerei in Sangerhauſen mit 20 Procent
(im Vorjahre 18 Proc.) Dividende; Neuſtadt Magdeburg
Zzahlte 8 Proc. (wie im Vorjahre), Feldſchlößchen- Sanger-
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Die Räder arbeiteten immer ſchneller und der Zwiſchenranm zwiſchen beiden
Drüben ſtand Mr. Parker mit hoch er-Schiffen blieb eine Zeit lang derſelbe.

hobenem Strauß.
„Laſſen Sie dreißig Knoten machen!“ rief Viola ungeduldig.

das Schiff dort zurücklaſſen!“
Der Kautabak kehrte in die rechte Backe zurück, ſo daß ſie anſchwoll.

kenne die Atalanta, Miß,“ ſagte der Schiffer, „und ich kenne auch Mr. Parker.
Jch weiß nicht, ob wir vorkommen werden.“

„Laſſen Sie noch mehr Petroleum aufgießen, Mr. Hewitt. Hundert Dollars
für den Heizer, wenn wir vorkommen.“

Der Schiffer entfernte ſich und nach kurzer Zeit war zu bemerken, daß die
Entfernung zwiſchen den beiden Dampfern größer wurde.
Hände.

blieben, und ſie ſtanden ſo ſteif wie ein Brett.

ſich zu einer friſchen Kühlte.
wenn er den Segeldruck verringerte. Die
zur Seite, ſo daß auf der Luvſeite das
dem Waſſer hervorkam.

Dem Schiffer war dies nicht entgangen. Er ſchickte die Matroſen hinauf
und ließ reffen.

Die Entfernung zwiſchen beiden Fehr engen ward immer größer, Mr. Parkerie Hlante Geſtalt der Atalanta ſelbſt hob

ſich deutlich vom Waſſer und Himmel ab. Und jetzt veränderte ſich dieſelbe wieder
um: auch die Marsſegel wurden gerefft, und mit nackten Maſten und Ragen, allein

acht ihren Weg. Die Atalanta
ddampfer vorgezogen, weil der

ſelbe von der unangenehmen Erſchütterung des Hinterdecks frei war.
err Haasberger und der Gſchwendtner blickten bedenklich nach dem Himmel

und den Segeln über ihren Köpfen, Sie kannten ſchon dieſen Wind und das

war gar nicht mehr zu erkennen, nur

von der Schraube getrieben, zog Mr. Parkers
war ein Schraubendampfer Viola hatte einen

Ueberneigen des Schiffes. Helene dagegen achtete nicht
einem nachdenklichen Zuge in ihrem blaſſen Geſicht auf einer der Mahagonibänke

Viola ihrerſeits ſtand mit entſchloſſener Miene nahe
dem Platze des Schiffers, von wo aus ſie Alles am beſten beobachten konnte, und

Hand genommen zu haben.
Gſchwendtner ſie ſo beobachtete, erinnerte ſie ihn ſehr an ihren verſtorbenen Vater.
Gerade ſo hatte der Wildſchütz geblickt, wenn er etwas Verwegenes auszuführen

hinter dem Maſchinenraum.

ſchien die Führung der Yacht ſelbſt in die

im Begriffe ſtand.
r. Hewitt machte es der Atalanta nach. Auch er ließ alle Segel einziehen,

und nun ſetzten beide Schiffe ihren Wettlauf allein unter Dampf fort.
Viola beobachtete durch ihr Opernglas, und nach einer Weile preßte ſie die

Lippen ärgerlich zuſammen.
„Mich dünkt, er kommt näher, Mr. Hewitt,“ ſagte ſie.
Der Schiffer antwortete zunächſt mit einem Fluche.

ſechzehn und ſiebzehn Knoten, Miß,“ ſagte er dann.
„Laſſen Sie ſtärker feuern!“ befahl Viola.
Jhr Befehl wurde ausgeführt.

auſen 8 Proc, (im Vorjahre 62, Proc.) Dividende. Keine
ividende vertheilten die Hadmerslebener Kloſterbrauerei, die

Halleſche Aktien brauerei, die Mansfelder Bierbrauerei
und die Thüringer Aktienbrauerei, in Naumburg a. S. (Die
Bierbrauerei Kelbra hat den Geſchäftsbericht noch nicht ver-
öffentlicht Dem Abſatz nach ſcheiden ſich als die größten aus
Neuſtadt- Magdeburg mit 155 000 hl (im Vorjahre 155 900 hl),
Rauchfuß' Brauereien, in Halle und Giebichen-
ſt ein mit 60 000 hbl, Bodenſtein-Magdeburg 40 000 hl, während
zu den kleinen Brauereien mit einem Abſaße von 10 000 hl und
weniger die Mansfelder Vierbrauerei, die Thüringer Aktien-
branerei Naumburg a. S. und die, AktienDampfbrauerei zum
Feldſchlößchen in Sangerhauſen gebören.

Aus dem Königreich Sachfen, 9. April. (Der Bund
der Landwirthe) orgauiſirt ſich erfreulicherweiſe auch in
unſerem engeren Vaterlande Sachſen mebr und mehr. Für
jeden Reichstagswablkreis ſind zwei Verkrauensmänner ernannt,
welche die Agitation bei den Wahlen zu leiten und darüber zu
wachen haben, daß nur Kandidaten aufgeſtellt werden, welche
Gewähr dafür bieten, daß ſie in allen die Landwirthſchaft be
rührenden Fragen nicht gegen das Intereſſe derſelben handeln.
Aus eigene Wahlbezirken ſind deshalb an bisherige Vertreter
ſchon die Anfragen von Seiten der Vertretung des neuen
Bundes ergangen, ob ſie bereit ſind, für den Fall der Auf-
löſung des Reichstags eine Wiederwahl anzunehmen. Der
bereits erwähnte Aufruf an alle Landwirthe Sachſens wird in
allen Ortſchaften Sachſens gegenwärtig verbreitet und findet
lebhaften Wiederhall, ſodaß bald auch das Königreich Sachſen
viele Tauſend Mitglieder des Bundes der Landwirthe zählen
wird. Zahlreiche Parlamentsvertreter haben den Aufruf mit-
vollzogen, ſo die Reichstagsabgeordneten v. Frege, Dr. Mehnert
und die Vondtagsabgeordneten Böhns, Däbritz, Enlitz, Frenzel,
Fritzſching, Hähnel, v. Herder, Heymann, Horſt, Kockel, Kökert,
Leithoid, v. Oedlſchlägel, Opit, Peltz, v. d. Planitz, Rößner,
v. Schönberg, Schubart, Seydel, Steiger, Steyer, v. Trebra,
e Uhlemann, Uhlig, v. Wächter, Wecke, Wehner,

eidler.
S Aus dem Königreich Sachſen, 9. April. (Verſchiedenes.)

Der bisherige ſächſiſche Militär-Bevollmächtigte, Generalmajor
v. r bat am Donnerstag Nachmiltag mit ſeinerFamilie die Reichsbauptſtadt verlaſſen, um das Kommando der
königl. ſächſiſchen Artillerie-Brigade zu übernehmen. Eine aus
vier Perſonen beſtehende Verbrecher geſellſchaft der
ſchlimmſten Sorte iſt in Bautzen ermittelt und feſtge-
nommen worden. Es ſind dort wohnhafte junge Leute im Alter
r 17 und 19 Jabren, die ſich zufammengethan und gemein
chaftlich Diebereien und ſogar Räubereien begangen baben.

Man hat ihnen nicht weniger als 8 in Bautzen und Umgegend
vor kürzerer und längerer Zeit verübter Einbruchs und ſonſtiger
ſchwerer, durch Einſleigen begangener Diebſtähle nachzuweiſen
vermocht. Der Bergbau des in der Nachbarſchaft von
Dresden belegenen Kohlenreviers iſt wieder um einen Schacht
vermehrt worden. Jahrelang hatte man beim „Täufen“ des
Marienſchachtes in Boderit bei Bannewitz weder Mühe
noch Geld geſcheut, um in die Tiefe zu gelongen, in der man aus
gewiſſen Gründen beſtimmt Koblen erwarten konnte. Am 8. d. M.
Vormittags iſt die erſte Tonune „ſchwarzer Diamanten“ zu Tage
gefördert worden. Der neue Schacht iſt weit über 400 Meter
lief. Die Edelweißkultur bei Altenburg in derHöhe von 756 m über dem Spiegel der Oſtſee welche
urſprünglich in 6 Stück kleinen Stöckchen von je 1, 2 und 3
Blüthen 1882 angelegt wurde, bat ſich, wie dem „Dr. Journal
geſchrieben wird, bis beute, theils durch Stockung, theils durch
Soamen, welcher ganz beſonders in den beiden heißen Jahrgängen
1889 und 1892 ſehr gut entwickelt war, auf, über 200 Stück ver
mehrt. Jn den lesten Jahren zeigten einzelne Stöcke 50 bis
60 Blüthen.

Markranftädt 9. April. (Landwirtb,ſchaftliches.)
Jn einer heute Nachmittag in der „Guten Quelle bierſelbſt ver
anſtalteten, von Herrn Landtagsabgeordneten Kökert geleiteten,
von 300 Perſonen beſuchten Verſammlung der Laud-
wirthe, erſtattete Herr Land mann Nenkersdorf zunächſt
Bericht über die am 18. Februar d. J. in Berlin abgehaltene
Verſammlung behufs Gründung des Bundes der Landwirthe-
Nach längeren Ausführungen nahm, dem Lpzg. Tgbl. zufolge,die Verſammlung eine Reſolution an, in der e ihr volles
Einverſtändniß mit den Zielen jenes Bundes

Gleich darauf ſah ſie, daß in der Segelſtellung der Atalanla eine Ver
äunderung J Die unteren Segel verſchwanden und nur noch die Marsſegel

Ohne ſeemänniſche Kenntniſſe er

l wu Wilder und wilder peitſchten die Räder das
Waſſer, und mit leiſem Aechzen wühlte ſich die Franziska weiter durch die Wellen,
die bereits angefangen hatten, unter dem Drucke des ſtärkeren Windes aufzuſchwellen
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erkläcte und ihren Berufsgenoſſen den Beitritt empfahl.

„Wir müſſen

„Jch
Waſſer empor.

Der geiche Referent ſprach ſodann über die Verſchmelzung
von Bauernbund und Bund der Landwirthe, eineiel et von der heutigen Verſammlung ebenfalls voll
und ganz gebilligt wurde.Sresden, 9. Aprik. (Ein ſenſationeller Selbſt
mord) iſt hier verübt worden. Der frühere Wiener, zuletzt an
der Univerſität Utrecht lehrende Profeſſor der Cbirurgie
Hr. Friedrich Adolf Salzer hat ſich in unſerer Stadt durch
einen Sturz aus dem Fenſter eines Hotels getödtet. Die
Gründe zu der That ſind bis jetzt noch nicht bekannt geworden,
die e Brüder des Selbſtmörders ſind aus Wien hier ein
getroffen.

S Dresden, 8. April. (Fiſenbahnunfall.) Vorgeſtern
Abend 10 Uhr 3 Minuten ſtieß der von geipie im neuſtädter
Bahnhofe ein laufende Güterzug, auf den 9 Uhr 56 Minuten
vom Böhmiſchen Babnbof eingelaufenen Laſtzug. Dabei
wurden außer den beiden Lokomotiven drei Güterwagen arg be
ſchödigt. Ein Bremſer, der ſich noch in ſeinem Häuschen, auf
einem der Wagen aufhielt, wurde durch das Zuſammenfabren
eingequetfcht und mußſe in dieſer Lage gegen eine balbe Stunde
ausbalſen, ehe es möglich war, ihn zu befreien. Er hat eine
ſtarke Quetſchung des Unterleibes erlitten. Von weiteren Ver
letzungen iſt nichts gemeldet worden. Urſache des Vorkommes ſoll irrthümliche Weichenſtellung, geweſen ſein.

Braunſchweig, 9. April. (Jubiläum.) Kommerzien-
rath F. W. Schött ler bier, eine in induſtriellen Kreiſen weit
bekannte wegen ſeiner bedeutenden Verdienſte um die Hebung
der Maſchineninduſtrie und um die Entwickelung der Zucker
induſtrie in den niederſächſiſchen Landen hoch geachtete Perſön
lichkeit beging geſtern die Feier ſeines 70. Geburtstages
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm eine Deputation des Braun
ſchweig Hannoverſchen Zweigvereins fürRübenzuckerfabrikation eine koſtbar ausgeſtattete
Adreſſe, laut welcher der Jubilar zum Ehrenmitglied des Ver
eins ernannt wurde.

Braunſchweig 9. April. (Diebesbande. Spar
gel. Feuer.) Vurch einen Zufall iſt unſere Criminalpolizei
einer Diebesbande auf die Spur gekommen, deren Specia-
lität es war, Goldwaareu- Geſchäfte in Braunſchweig und einer
eihe benachbarter Städte, wie Goslar, Wernigerode, Peine,
Nordhanfen c. zu beſſehlen. Ein hieſiger Bäckergeſelle Namens
Karl Schütte war kürzlich dabei g worden als er ſeinem
Meiſter Butter, Eier u. ſ. w. ſtahl. Die Polizei unterzog
Schüutes Vebauſung einer Durchſuchung, wobei ſich als geſtohlen
gemeldete Goldwaaren vorſanden. Schütte legte bald dos Ge-
ſtändniß ab, daß mehrere ihm verwandte Familien jene Dieb
ſtähle ausgeführt batten. Wegen dieſer Diebſtähle ſitzen jetzt
außer Schütte noch 5 Perſonen hinter Schloß und Riegel
Unter dem Einfluß der ſeit Kurzem herrſchenden abnormen
Temperatur beginnt die Vegetation ſich machivoll zu entwickeln
Auch der Spargel, der ſonſt erſt gegen Ende April geſtochenwird, fängt er on zu ſchießen. Wenn das Wetter keinen Strich
durch die Rechnung macht, haben wir in dieſem Jahre eine früb
zeitige, quantitativ und qualitativ gute Spargelernte. Auf
dem Grundſtück Kuhſir. 14 brannte ein dem, Tiſchlermeiſter
Poland geböriges. mit Hölzern gefülltes dreiſtöckiges Lagerhaus
nieder. Die anſtoßenden kleinen Wohngebäude des Klint waren
aufs Schwerſte gefährdet. Das abgebranute Gebäude war wegen
großer Feuergefährlichkeit in keine Verſicherung aufgenommen
worden.

k. Gera, 9. April. (Verſchiedenes.) Die heute vom
Gewerbeverein eröffnete Ausſtellung von VLehrlingsarbeiten
aus den verſchiedenſten Gewerbszweigen iſt ſehr gut beſchickt
und erfreute ſich ſtarken Beſuches. Auch der Erbprinsz
Heinrich XXViI. beehrte die Ausſtellung durch ſeinen Be
ſüch und ſprach ſich ſehr deſriedigt über das Geſehene aus, Vop
den 105 praktiſchen Arbeiten wurden 35 mit Preiſen im Wertbe
von 20, 10 und 5 .4 ausgezeichnet. 33 Arbeiten erhielten
lobende Anerkennung. Die Feld beſtellung hat inhieſiger Gegend in der letzten Zeit weite Fortſchritte gemacht
auch Kartoffeln werden ſchon, gelegt. Reiche Thätigkeit
herrſcht in den Gärten. Regen iſt ſehr nothwendia, da bei den
anhallenden Nord und Oſtwinden alles ſehr ausgetrocknet iſt.
Der reiche Anſatz von Blüthenknoſpen an den Obſtbäumen
eröffnet Ausſicht auf eine gute Obſternte. In der lesten
Gemeinderathſitzung würde u. a beſchloſſen, demnächſt
einen größeren öffentlichen Jugendſpielplatz zu errichten.
Die Errichtung noch weiterer derartiger Plätze wurde für ſpäter
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Von den vielen Segeln, die uoch vor einer Stunde zu ſehen geweſen waren,
ſah man kein einziges mehr. Einſam zogen die beiden kleinen Dampfer dahin wie
zwei Renner, die an das Ziel kommen wollen, möge es auch ſtürmen und das
Element ſelber ſeine Unzufriedenheit mit menſchlichem Trotz zu erkennen geben.

Augenſcheinlich hatte auch Mr. Parker ſtärkere Anforderungen an die Maſchineder Male ſche denn die Yacht wuchs allmählich immer deutlicher aus dem

Sie kam näher.„Meinen Sie nicht theuerſte Miß, daß es klüger wäre, nicht ſo ſtark zu
heizen?“ fragte Herr Haasberger, der ſich voller Beſorgniß der Schiffsherrin näherte.

„Aber er holt uns ein!“ rief Viola.

Viola klatſchte in die
und

Keſſel geplatzt iſt.“

fürchtet ſich nicht.
ſinken, als daß Mr. Parker uns einholt. Mr.„Sicherlich, Miß!“ entgegnete der Schiffer, den die Leidenſchaft des Wettbe
werbes jetzt ebenfalls ergriffen hatte, und der ganz von Stolz auf ſein Schiff er
füllt war.

darauf. Sie ſaß mit

Wie der

„Laſſen Sie ihn platzen!
ſtärkere Nerven als Sie, lieber Mr. Haasberger, hat, denn ſie

Eher wollen wir mit der Franuziska auf den Boden des Meeres

„Sicherlich!“ wiederholte Viola.
die Atalanta kommt herauf.“

Jn der That kam die Atalanta näher. So ſchnell die Franziska auch durch
das Waſſer pflügte und mit ihrem u einſchnitt, daß der Schaum über das Vorder
deck hinwegſpritzte ſchneller noch flo
ſie, aus der Entfernung geſehen, daher zu ziehen, mühelos das Waſſer zu theilen,
und ſchon zeigte ſich wieder Mr.
Flecke oben auf oder Verſchanzung, hielt ſich mit der Linken an einem Tau und
winkte, wie im Spotte, mit dem Strauß in ſeiner Rechten.

„Können wir nicht Segel ſetzen?“ fragte Viola zürnend.
„Wir machen achtzehn Knoten,“ entgegnete der Schiffer. Die Segel nützen

uns nichts, und der Wind würde uns nur überlegen.“
„Heizen Sie ſtärker!“

„Und wenn er uns auch einholte, meine beſte verehrteſte Miß wäre denn
das ein Unglück? Mr. Parker will Jhnen doch nur ſeinen Strauß überreicher

„Verhöhnen will er mich,“ rief Viola, zornig mit dem Füßchen aufſtampfend,
„Fürchten Sie ſich, Mr. Haasberger?“

kannte Viola doch den Grund davon. Der Wind war ſtärker geworden und ſteigerte „O ich fürchle mich durchaus nicht.
Mr. Parker glaubte beſſer manöveriren zu können,

rauziska neigte ſich jetzt ziemlich ſtark
ad einen Augenblick beinahe ganz aus

Es iſt mir nur meiner Frau wegen, die
etwas ſchwache Nerven hat. Und es iſt doch auch ſchon vorgekommen, daß ein

Er wird nicht platzen! Jch u J S
agt kein Wort u

Nicht wahr, Mr. Hewitt?“

„Laſſen Sie ſtärker heizen! Sehen Sie,

g die Atalanta daher. Glatt und leicht ſchien

Parkers Figur. Er ſtand noch auf demſelben

„Was Kohlen vermögen, daß geſchieht ſchon, Miß.“
„Werfen Sie Fett hinein!
Der Schiffer rief dieſen Befehl in den Maſchinenraum hinein.
Eine kurze Zeit lang blieben die Schiffe wiederum in derſelben Entfernung

Gießen Sie mehr Oel!“

von einander, dann zog die Atalanta von neuem an und kam näher.

„Wir machen zwiſchen
„Heizen Sie mit Schinken!“ rief Viola in Aufregung und Zorn.
Jhr Befehl wurde ausgeführt. Von demſelben Eifer angeſpornt, der ihrer

errin die Beſonnenheit raubte, bemühten ſich der r der Stewart und die
atroſen, die Gluth unter dem Keſſel bis zum Aeußerſten zu erhöhen. Rückſichts

und Schaumkämme gegen die Plauken des Fohrzeuges zu werfen,

los wurden die Vorräthe der Speiſekammer geopfert, und Schinken, Butter, ſowie
Büchſen mit Sardinen in Oel flogen ins Feuer.
geiſterung mit einem Glas der feinſten Pomade ihrer eigenen

lief in ihrer BeMrs. Huxle
vilette zum Keſſe“



in Ausſicht geſtellt. Unſere
letzten Schuljahre von zuſammen 5624 Kindern deſucht.
dieſen befanden ſich der Religion nach 5584 der eb.luth., 29 der

Unter

Töm.-kath. Confeſſion und 1 der ſſrealitiſchen Religion. 10
inder waren als Diſſidenten zu bezeichnen. Der Unterricht

erfolgte in 116 Klaſſen und wurde ertheilt von 101 Lehrern,
5 Fachlehrern und 18 Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten.

Kleine Notizen. Der Frtes Bäderverband wird
am 24. April ſeine Generalverſammlung im Hotel Radau zu
Harzburg abbalten. Graf Douglas iſt mit dem 1. April
von Aſchersleben nach Rügen übergeſiedelt: das bedeutet
für Aſchersleben einen Verluſt von 30000 Gemeindeſtener
jährlich Jn Anhalt iſt durch landesherrliche Verordnung
die Gültigkeitsdauer des 8 12 der Verordnung vom 1. Juli 1892,
betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, bis
zum 1. April 1896 ausgedehnt worden. Mit dem im Sommer
d. Js. in Gotha ſtattfindenden diesjährigen Verbandstage des
Thüringer Gaſtwirthsverbandes wird eine Fachaus-
ſtellung für Nahrungsmittel, GaſtwirthsUtenſilien, Apparate
nnd Maſchinen c. verbunden werden.

T. Hundertjähriger Kalender. Der in Volkskreiſen
noch immer gläubig betrachtete „hundertjährige Kalender“ pro-
Phezeit für den Monat April eine ſehr veränderliche Witterung.
Nach demſelben iſt das Wetter von Anfang bis zum 11. April
kühl und trocken, was ſich bis jetzt bewahrheit hat. Hierauf
fallen ſtarke Nebel, die vom 14. bis 16. April ſehr kalte Tem
peratur im Geſolge haben. Dann folgt Regen. Am 23. April
wird es ſtürmiſch, am 27. und 28. April ſehr warm und am 30.
April ſtellen ſich Gewitter ein.

F. Bemalte Hausurne der Germanen. AusDeſſan wird uns geſchrieben: Für die germaniſche Alterthums
kunde iſt eine Bexeicherung des Wiſſens durch die vor Kurzem
von Prof. Dr. Büttner bei Aken ausgegrabene bem alte
Hausurne gemacht worden. Sind Hausurnen an und für
ſich ſchon eine große Seltonheit die Büttnerſche iſt die ſieb
zehute, die verzeichnet iſt ſo iſt eine mit Bemalung bis ſetzt
noch nicht gefunden worden und Es ſomit die erſt e, die uns
über die in der „Germania“ des Tacitus 16 beſchriebenen Male
reien der hervorragenden Stellen am Hauſe der Germanen
ſicheren Aufſchluß giebt. Die Hausurnen im Allgemeinen ſind
Nachbildungen der altgermaniſchen Häuſer und wurden zur Auf
bewabrung der Aſche hervorragender Führer benutzt. Sie tragen
ein vollſtändiges Dach, an deſſen Firſten ſich Pferdeköpfe be
finden, und haben an der einen Seite eine Thür. Die Hoymer
Urne zeigt ſogar einen unten am Dachende herümgehenden Kranz
von 4 Paar ruhenden Pferden, die ſich paarweiſe entgegenliegen-
Die Bemalung der Büttuerſchen Urne erſtreckt ſich nun auf ein
breites Band unterhalb des Daches, das ebenfalls in den hohl
ziegelartigen Rinnen weiße Streifen enthält. Jn der Nähe der

„hür geht das Band in ſchilderhausähnliche Streifen über und
bildet ſich auf der Thür ſelbſt in regelrechte Rauten um. Wir
können alſo die Bemalung unſerer Schilderhäuſer durch die
Renaiſſancezeit (z. B. Thore der Burg Nürnberg) und die ge
ſchilderten Frieſe der romaniſchen Epoche bis auf die alten ger
maniſchen Wohnungen an der Hand der Büttnerſchen Hausurne
zurückführen. Noch heute hat man im Norden geſchilderte oder
mit Rauten gezierte Hausthüren. Photographiſche Nachbildungen
dieſer wichtigen Entdeckungen ſind zu beziehen durch H. Oeſter
witz, Verlag Deſſau

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Profeſſor Martin Paul Otto, der rühmlichſtbekannte Bildhauer und Schöpfer des Lutberdenkmals für

Berlin iſt, wie wir ſchon in Kürze meldeten dem tückiſchen
Leiden erlegen, von deſſen bedrohlicher Wendung wir bereits
Mittheilung gemacht haben. Die deutſche Kunſt verliert in ihm
einen ihcer namhafteſten Vertreter, deſſen liebenswürdiges,
künſtleriſch ſeueriges Naturell m überall Freunde ſchaffte,
deſſen Meiſterhand die Reichshanpiſtadt mit mehreren hervor
ragenden Denkmälern geſchmückt hat. Am 3. Auguſt 1846 zu
Berlin geboren hat Otto nur ein Alter von kaum 47 Jahren
erreicht. Auf der Berliner Kunſtakademie erhielt er ſeine Aus
bildung und ſchloß ſich vorzugsweiſe der naturaliſtiſchen Rich-
tung von Reinhold Begas an. Nachdem er 1872 auf der Ber-
liner Kunſtausſtellung mit einer Gruppe „Faun und Nymphe“
erfolgreich debütirt hatte, gewann er 1873 einen Preis in der
Konkurrenz um das Tegettfhof-Denkmal, der ihm die Mittel zu
einer Studienreiſe nach Jtalien bot. Er blieb in Rom bis zum

ahre 1885 und ſchuf dort neben zohlreichen Porträtbüſten die
ruvpen Kentaur und Nymphe Leda und Jupiter, einen Ent

wurf zum Viktor Emanuel-Denkmal in Rom, das Marmor-
ſtandbild Kaiſer Wilhelms J. in Ems u. a. Von Rom aus be
tbeiligte er ſich auch an der Konkurrenz um die HumboldtDenk-
mäler vor der Berliner Univerſität und ſchuf die Marmorſtatue
Wilhelm v. Humboldts, während ſein Lehrer Begas das Denk
mal Alexander v. Humboldts ausführte. Die königliche National

Bürgerſchulen wurden im f Heeres zum Konflikt kommen kann, ſo würde das jetzige immer
den andern Ausgangspunkt haben, daß es jetzt nicht darauf an
kommt, eine beſtehende, bereits ein Mal durch die Landes-
vertretung gutgeheißene Organiſation zu halten, ſondern daß aus
mannigfachſten Gründen eine Militärvorlage für nothwendig
erachtet wird, durch welche neben der Vermehrung noch andere
Heeres- Einrichtungen neu begründet werden ſollen; wenn 1862
die Unmöglichkeit, einen großen Theil des Heeres wieder zu ent
laſſen, ſtärker ja unwiderſtehlich wirken mußte, ſo ſtebt dieſer
zwingende Grund freilich der jetzigen Militärvorlage nicht zur
Seite dafür iſt die Situation um ſo leichter, nicht ſo akut denn
auch die eifrigſten Befürworter der Militärvorlage werden nicht
behaupten wollen, daß eine Ablehnung derſelben das Heer, ſeinen
Beſtand in demſelben Grade gefährden würde, wie die durch
das Abgeordnetenhaus vorgenommenen Streichungen i. J. 1862.
Damals handelte es ſich um die Exiſtenz Preußens; hinſichtlich
der Frage, in welchem Falle man leichter abſtrahiren könne, kann
auch nicht der geringſte Zweifel herrſchen.

Es iſt aber überhaupt unwahrſcheinlich, daß wir einem
longe ausdauernden Konflikte We ewen Derſelbe war vor
30 Jahren ein Budget und Verfaſſungsſtreit, es hatte ſich die
Notbwendigkeit eines budgetloſen Regiments ergeben deſſen
Ende zunächſt nicht abzuſehen war; hiervor werden wir Dank
der Reichsverfaſſung wohl glücklich bewahrt bleiben: bis zum
31. März nächſten Jabres iſt der Reichsetat bereits feſtageſtellt,
es muß aber nach Art. 62 bei Feſtſtellung des, alljährlichen
Militärausgaben Etats die auf Grund der Verfaſſung geſetzlich
feſtſtehende Organiſation des Reichsheeres zu Grunde gelegt
werden. Daß binnen Jahresfriſt kein die FriedensPräſenzſtärke
normirendes Geſetz zu Stande gekommen ſein ſollte, iſt in
keinem Falle anzunehmen: aber auch in dieſem Falle bietet die
Reichsverfaſſung mit ihren Beſtimmungen über allgemeine und
dreijährige ſahen icht ſtarke Garantieen; vor der Hand aber
iſt ihre Vorſchrift (Art. 60), daß die Friedens-Präſenzſtärke im
Wege der Reichsgeſetzgebung feſtzuſtellen iſt, eine ſo beſtimmte,
daß ernſtlich das Mißlingen einer Vereinbarung zwiſchen den
beiden geſetzgebenden Faktoren nicht in Betracht gezogen zu
werden braucht.

Es wäre nun gewiß ſehr wenig am Platze, den verbündeten
Rathſchläge für den Fall ertheilen zu wollen, was

zu geſchehen habe, wenn die Entſcheidung im Reichstage gegen
die Militärvorlage ausfiele. Die Beſorgniſſe und Bedenken
gegen eine Auflöſung und Neuwahlen werden von ihnen nicht
minder lebhaft getheilt werden als von andern im Lande,
aber darauf, meine ich müßten die geſammten Anſtrengungen
Aller irrt ſein, die Uebelſtände einer Reichstagsauflöſung,
wenn ſie einmal unvermeidlich iſt, nicht höher anſchwellen zu
laſſen, als unumgänglich nothwendig iſt. Hierbei fällt das Ge
lingen der preußiſchen Steuerreform auf das Ernſteſte und
Schwerſte in Gewicht, ihr Scheitern würde unabſebbare Folgen
baben. Es hat aber mit dem, Prinzip, dem Entſchluß einen
neuen Reichstag zu berufen, die Frage, wann dies geſchehen
ſoll. nothwendig noch nichts zu thun, daſſelbe würde durch die
vorbergehende Vollendung der Steuerreform, die ſonſt geſichert
iſt, in keiner Weiſe alterirt werden, und zu jeder Zeit ſpäter
ausgeſprochen werden können.

Jndem bei Ziehung der Parallele von 1862 und 1893 füg-
lich nicht dabei verweilt zu werden braucht, daß damals die
Neudldung des Heeres ſich einer unbedenklichen, einmüthigen
Unterſtützung der Konſervativen zu erfreuen hatte, während bei
der Berathung des jetzigen Entwurfs dieſelben bereits ſchwere
Bedenken geltend zu machen in der Lage waren, welche bei
allem nunmehrigen Eintreten für die Vorlage ihrerſeits den-
noch in der bevorſtehenden Plenar- Verhandlung wieder
um geäußert werden dürſten, erübrigt es noch den Er-
örterungen der Preſſe gegenüber über die Auffaſſung und
entſcheidende Stellung der Krone in den beiden Evochen
darauf hinzuweiſen, daß auch nicht das geringſte Anzeichen vor
liegt, aus welchem zu ſchließen wäre, daß, was Bedeutung und
Tragweite für Heer und Staat anlangt, die jetzige Heeresreform
mit der vor 30 Jahren auf eine Linie zu ſtellen ſei: bei allem
Werthe, welchen rebus sie stantibus die verbündeten deutſchen
Regierungen auf Annahme der Vorlage legen mögen, wird, im
Falle der Ablehnung, bei der Entſchließung über die demnäch-
ſtigen Schritte ihre genug über das größere oder geringere
Maß von Nothwendigkeit, welches dem Entwurfe und der Re
form zuzuerkennen war, immer ausſchlaggebend bleiben. Die

aber wird für eine mit Beſonnenheit geleitete und
auf Erreichbarkeit der Ziele gerichtete Entwicklung dankbar ſein.

Hohenprießnitz, Oſtern 1893.
raf, von HohenthalMitglied des Herrenhauſes.

IJndnuſtrie, Handel, Finanzen
Berlin, 8. April. Wie das „Kl. Journ.“ meldet, beſteht

die Abſicht, die Gewerkſchaft Thiederhall, welche bisher den

2 s bis 50 S. (ewoalztes 57 bis 57 10 Cbilibaxren
48 S 8 490 Kaſſe und 45 S 16 3 4 mit 3 Monat Ziel,
Pbospborbronze 88 Nr. 3 und 5 93 Nr. 7 95, Nr. 11
90 S. Ju Paris notixen Chilibarren 120 Francs per 100 kg.
geringere Sorten 116,25 Francs, Jngots 123 25 Francs, engliſches
beſtes ausgeſuchtes 126,75 Fraucs, Corocorokupfer 121,25 Francs.
Jn Marſeille iſt der Markt ſtill man notirt: Javpon in
Platten 118 Francs, rothes Tokoet 118 Francs, kleine Jngots
125 Francs, rothes 147 Fres., gelbes 140 Fres. Jn Hamburg
behaupteten ſich die Preiſe der Vorwoche: engliſche Jugois 51
bis 54 .4, engliſches gewalztes (Zoll einſchließlich) 69-71
gelbes 60 elektrolytiſches 5456 per 50 kg. Jn New
York iſt Seekupfer flau zu 11,50

Coucordia, Cölniſche Lebens-Verſicherungs-
Geſellſchaft. Neu verſichert wurden in den erſten drei
Monaten dieſes Jahres 854 Perſonen mit 4756 410 Capital
und 4199 jährlicher Reute. Der reine Zuwacks beträgt in
dem erſten Vierteljahr ca. 2,4 Millionen Mark. Der geſammte
Verſicherungsbeſtaud belief ſich am 31. März er. auf 34815 Per
ſonen mit 199 008 728 Capital und 378896 .4 Jahresrente-
An Sterbecapitalien wurden ſeither 63 378 634 gezahlt.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. O. Lüders Hamburg, den 8. April 1893.

Jn der abgelaufenen Berichtswoche fanden zu unverändert
niedrigen Preiſen einige belangreiche Umſätze ſiatt. Erdnuß-
mehl und Baumwollſaatmehl ſehr flau. Reisfuttermehl etwas
mehr beachtet.

Reisfuttermehl 2,00--5,75 ab Hamburg u. Bremen, 2.75 bis
5,83 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,25 bis 5,90 ab
Magdeburg, 2,50 bis 5,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,15 bis 6,00 ab Hamburg.
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber
Mark 4,70 bis 5,00 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erdnuß
mehl 6,25 bis 8,00, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,00 bis 7,00, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

6,50 bis 7,50, Palmkernkuchen 4& 5,40 bis 5.60, Raps-
kuchen 5,90 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt 5,70
bis 6,00, Weizenkleie 4 3,80 bis 4,50, Roggenkleie 3,80
bis 4,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldungen vom 7. April 1893.

Anfgeboten: Der Keſſelſchmied Robert Roeder und Anna
Scherf, Halle und Löbejün. Der Landwirth Wilhelm Steinweg
und Hedwig Böttcher, Magdeburg Neuſtadt und Jägerplatz 3.
Der Metalldreher Robert Graneis und Franziska Tag, Gommer-
gaſſe 4. Der Schmied Karl a und Pauline Reinhardt,
Lilieng. 8 und Zſcherben. Der wiſſenſch. Lehrer Otto Anthes
und Margarethe Stockmann, Vreiteſtr. 3. Der Handarb. Karl
Müller und Emilie Mühlbach, Wettinerpl. 2 und Nicolaiſtr. 1.
Der Barbier Auguſt Krüger und Ottilie Beer, Bromberg.

Gebvren: Dem Fleiſcherme ſter Guſtav Wirth eine T., Bertha
Gertrud, Georgſtr. 9. Dem Fleiſcher Max Hoyer ein S., Arno
Willy Alfred, Wuchererſtr. 25 Dem Bäcker Karl Hintze Zwill.
T., Anna Elsbeth u. Paula Frieda, Fleiſcherg. 17. Dem Kaufm.
Alſred Leidloff ein S., Alfred. Rathhausg. 10. Dem Fiſcher
Wilhelm Erfurth ein S., Guſtav Otto, Weingärten 235. Dem
Bäcker Paul Schäfer ein S., Robert Arthur, Rathswerder 8.
Dem Handarb Otto Albrecht eine T., Emma Martha, Fe'dſtr.
4. Dem Handarb. Auguſt Abicht ein S., Otto Panul, Entb.-Jnuſt.
Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Schloſſer Emil Gebler S. Richard, 11 M.,
Kanzleigaſſe 4. Des Klempnermſtr. Auguſt Erlecke Ehefrau
Friederike geb. Orland, 69 J., Marienſtr. 3. Der Dienſtmann
Wilhelm Heinrich, 47,J., Zenkerg. 14. Der Maurer Karl Eckart,
57 J Mittelwache 14. es Tiſchler Paul Rothe S. Paul 3
M., Schwetſchkeſtr. 16. Die Wittwe Henriette Brauns geb.
Dönitz, 59 J. Klinik. Eine unehel. T.

endende
Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. März bis 7. April.
Aufgeboten: Der Zimmermann H. M. Brode und A. B. C.

Schramm, Halle und Wittekindſtr. 14. Der Tapezierer und
Dekorateur C. A. Schwalbe und A. C. M. Venator, Halle und
Gr. Brunnenſtr. 32. Der Kupferſchmied C. O. Peſſel u. J. Th.
W. M. Sorgenfrei, Zietheuſtraße 32. Der Eiſenhobler W. F.
Schreiber und B. E. Schoder, Triftſtr. b und Z. urſtedt. Der
Modelltiſchler E. F. P. Treumann und E. D. M. Grubbert,
Gr. Brunnenſtr. 59 und Friedeburg. Der Kaufmann K. B.
Oeſer und C. J. W. Kreutner, Burgſtr. 41. Der Bergarbeiter
W. F. Abithe und Th. A. Kirchhoff geb. Rawald, Staßfurt und
Giebichenſtein. Der Handarb. E. Standtmeiſter und Ch. Th. M.
Jacob, Halle und Unter-Teutſchenthal.

Eheſchliezungen: Der Hausknecht C. Wüſte und J. M. B.
glerie beſitzt Ottos in edelſtem Stile und volychrom bebandelte Haſj. Bergbau betrieb und deren Kuge ſich borwiegend im Beſiß Kyi Kkegſ eng Wedel n Bhnſ denn weit und J. V.

e darmorfigur der Veſtalin, und in der Vorhalle zum alten Zer Berliner Handelsgeſellſchaft befinden, in eine Actiengeſell- Wcharene Denn vabrlkord F. C. anteeige T. Auguſtſtr. 10
8 Muſeum ſteht ſeine lebendig charakteriſirte Marmorſtatue Daniel 3 ſt e h F. C. e Tag Auguſtſtr. 10.iegt 5 ſchaft umzuwandeln, doch iſt eine Gewerkſchaſts-Verſammlung Dem Handarb. F. L. A. Herrling eine T., Seydlitzſtr. 5. DemChodowieckis. Erſt im Jabre 1886, als Otto in der Konkurrenz hisher noch nicht einberufen. Die Kuxe wurden zuletzt zum Bahn. e v. C. Brune ein Triftſir. 32. Dem Fabrik
e um das Lutberdenkmal für den Neuen Markt zu Berlin als Preiſe von 7— gehandelt. Jm abgelaufenen Jahre of C. 9. W. Heute ein Kriſe 5. Den Geſchier-

Sieger hervorging und ihm die n an des gropartigen wurde mongtlich eine Ausbeute von durchſchnittlich 80 .2 pro uhrer F. C Kohl eine T. dieiſſtr. Dein Zimmernieiſter
m r gert S F a ergd e Kux vertheilt. Inzwiſchen iſt die Ansbeute auf 40.4 pro Kux v. H. chimann c S Rainitt, 17. Dem Vademeiſter G. A.Meter ar Die Vollephung dieſes Denknals, in dem Httos eſtiegen und ſind die Ausſichten für die Zukunft noch weit Werner eine T. Wittekinbſtr. 1f. Dem Handarb. M. Opierzvneti
zu N fortieben wird n ib icht vergönnt geweſen. Allein aünſtigere. eine T., Wittekindſtr. 24. Dem Hilfsbremſer C. A. Weiſe eine die Hauditbelle Nonientlich die hewaltige Ge alt des Refor Bant z V er m Die S., Friedenſtr. 2.. Dem Bäcker K. A. R. Leopgld ein S.

brti an k. tie Generalverſammlung fette die Dividende auf I o iſtſtr. 13. Dem Fabrikarb. M. ler eine T., Advokatennpe v Woher Stile de weiſt feſt und beſchloß die Liguidation der Geſellſchaft. Hierzu theilte a Denn ein S. Avvotgtenſtr. a.
n l aeſer ed nach den vorhandenen Skizzen im Geiſte der Vorſihende erläuternd mit, daß nach der mit Schluß des Dem Maler G. F. W. Wilken ein S., Auguſtſtr. 46. Tem
ev Oltos außgelabrt worden Jahres 1892 erfolgten Rückzahlung der letzten Raten des Grund Bergmann A. Nandza eine T Auguſſſtr. 55. Dem Schloſſer

ſWitat L r a e s C O. Dittmar eine T., Reilſtr. 62. Dem Buhnarb. A. Verger
chaft den Nachweis verlangt habe, daß die Geſellſchaft in Liqui- eine T. hirrfit C. Steuer eine T.,d r lowehe 8 r énit Hugo d h v dte vie lopwen rn And. Bemn Malen e Wigſny R R rw. erechtigt aber der Aufſichtsra alte es für durchaus nützlich, Ei S., Reilſtr. 41. Ei S., Vieilſtr. 23.ie Wieſe, Juhaber einer Cartonnggenfabrik, in Dresden. St daß die Geſellſchaft das Verlangen des Richters erſülle, ſchon m en re n n S. M.

Eeerivanrier und g derte S re aus finanziellen Gründen, denn es würde künftig die Zablung 16 T. Burgſtr. d. Die Wittwe F. Anspach geb. Rödler, e J.
in ledrich re nicht erg& reiberg). Schubmacher der Staatseinkommenſieuer im Betrage von 25 000 jährlich 9 M. 15 T. Reilſtr. 106. Des Nachtwächters F. W. E.

g e ch her a aufmann Franz Hermann glrag c retten die v Günther S., 5 M. 13 T., Advokalenſtr. 9a. Des Maurer
e Taxe für die noch vorhandenen Grundſtücke ſtellte ſich au cher T., 5 J. 9 M. 14 T., Schleifweg 52. Desi 8 Mill. abzüglich 4 Mill. Hypotbekenſchulden. Director Waterigbe a etändie g Sie Cheſrön ehe en 45 J. 5 M

Charrier erklärte, daß einſchließlich von 15 Millionen Reſtkauf Trothaſcheſtr. 11. Des Schriftſetzer E. F. Richter T., 6 J.es Eingeſandt. geldern ſich der ganze Erlös auf vielleicht 4 Millionen Mark 5 T., Rainftr. T. Die Wittwe J. Wilke geb. Fritze, 6
1862 und 1893 dirhhärde und daß die Liquidation 6, 8, auch 10 Jahre J. 3 M. 24 T., m Des er eglex t

e auer 5, T., Advokatenſtr. a. Der, Handelsmann F. E. W. L. Hierh J n r Stugee h i e eh S W Reilſtr. 7. Ein unehel. S., 5 M. 2 Tader Heeresfrage geſchaffen iſt, müſſen die Blicke ſich unwill- 690 Millionen Mark 3proz,. deutſcher Reichsanleihe und 635
te, kürlich auf die ſchwere Verwicklung richten, welche anfangs der Millionen Mark preußiſcher 3proz. Conſols, alſo insgeſammt h

60er Jahre das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahm: wird 1325 000 900 Mark 3proz. in ländiſcher Anleihen, zur öffentlichen Fremdenliſte.
ch aber eine gründliche Unterſuchung beabſichtigt und ſoll der einzig Zeichnung gelangt ſein. Die Zeichnungspreiſe waren bei der Hotel Stadt Hainb Gulsbeſiger Herrmann und

leitende Gedanke dabei das Finden eines möglichſt befriedigenden I. Emiſſion am 9. Okt. 1890 87 2. Emiſſion am 20. Febr. z ur v Wuht n ſther Giehler n Hiünchen

en e ein e Wege r 5 z i geich n e. W n W d ch dern a v e Dages g ſrag aus Dresden. e athon vornherein nicht davon auszugehen, daß man jene Zeit der Zeichnung, a d. M. 80 rei a Rn vor dreißig Jahren einfach zu kepiren brauche um die alſo erſt annähernd an den Curs vom Jahre 1890 heran. Hildebraudt aus Magdeburg. 4ud jar. 5 Höfer t Stettin
en Frage zu löſen; gewiß ſoll man aus ihr lernen, und die Sobald beſonders auch das kleinere deutſche Publikum ſich mehr a h i re n rFeſuotkeit und Entſchloſſenheit des Handelns von damals daran gewöhnt haben wird, ſeine Erſparniſſe ausſchließlich in Fieag Geh. S Poltratt on cent r. Skegfries Jahn m. D.
id v kann jetzt und ſpäter nur zum Muſter und Vorbild heimiſchen Staatspapieren, die ihm die größte Sicherheit bieten i Sonmerit r Aachen. Kaufmann Rothſchild

dienen aber wenn die Umſtände andere ſind und in der Ge anzulegen, wird der Curs der 3proz. deutſchen Staatsanleihen t Ton rer r A irr W 7 n
ſchichte wiederholt ſich nie genau daſſelbe ſo müſſen auch die ſich mehr und mehr heben, wie dies in anderen Ländern, die g. ſt r 6 idſſ Winden Thier griß Meſſe
Mittel und Wege andere ſein, denn 1893 iſt nicht etwa nur eine guten Credit beſitzen, längſt geſchehen iſt, ſo z. B. ſtehen 3proz. r d Ge o e de heelis, L d i. t W Bern E Ven Varigute van 1862. ſondern weiſt a m eh r ansoſiſche h u 3 T a len r e Threnie re gug SAls erſter und gar ni enug hervorzuhebender Unter- onaten ſtattgefundenen n H. Nö n duſchied ſpringt in die An en, daß es h s im eine dereits 3proc. Belgiſche Rente etwa 98 i o und 2 proz. Engliſche FoutinentalHotel C. Leiſtuer. Direktor der andwirthſch.
ſeit einigen Jahren feſtſiehende und völlig durchgeführte Heeres Eonſols ſogar etwa 98 o Fehule Gabriel a. Friedland i. Vöhmen. Juſtizrath S a
reorganiſation handelte, jetzt aber nur um Einführung einer Meiningeu, 8. April. Der Aufſichtsrath der Werra an Hewa n Brivatt re

r ab Zone r 1859 bahn 765 n der Köluiſchen Fang e gern r e Eichentoch iie Nothwendigkeit eingetreten war, das preußiſche Heer wenn Köln, 8. April. Die Hauptverſammlu niſ, e eung nicht um die Hällte, ſo doch um wiehr als ein Drittel zu ver Fenerverſicherungs eſellſchaft „Colonja“ ge De ren 73 n Dr. Hin n pro
mehren, wurde der hierzu erforderliche jährliche Mehrbedarf von nebmigte den Rechnungsabſchluß ſowſe Herabſesung des Gewinn a. Vudapeſt. Gymno i e h ar

z in b s a 0 Hoflieferant Müller a. Würzburg. General-Agent Gürke ausungefähr 10 Millioneo Thalern unter dem Miniſterum Patow- antheils des Verwoaltungsratbs von 6 auf 4 2eg l Buſel l. Anna Kor agdeburbe Sudendurg. Frau
Bonin proviſoriſch bewilligt; das Abgeordnetenhausvon 1862 ſtrich Ueber den Kupfermarkt wird der „Rbein.Weſtf. Ztg. fuile 5 n i a agde r id kg d

er dieſe Mehrausgabe. Wäre dieſem Beſchluſſe Folge gegeben wor berichtet: Auf dem Londoner Kupfermarkt behaupten ſich die S brih o R a. gtemſch e mann Met ild b Wie Kauf t
die den, ſo war das die Entlaſſung der Hälſte der Infanterie, eines Preiſe. Das Geſchäſt in raffinirten Kupferſorten iſt ein be Fobrikt. Römer a. Remſcheid. Mellin a. Hildesheim. Kan

Drittels der Kavallerſe, von 119 Batdillonen, die bereits längſt ſchränktes. Die Verſchiffungen von Cdbile beliefen ſich im März leute Probſt a. Karlsruhe. Glaſſer a. Lengenfeld i. V. L. u

ts ür di e i i rätbe in C ich b en A. Kaufmann, R. u. G. Katz und Geiß sen. u. juv. a. Caſſel xebildet waren und für die das frühere Abgeordnetenhaus die auf 660 t. Die Vorräthe in England und Frankreich betrug Kau R a
vie sgaben bewilligt hatte; man wird zugeben müſſen: wenn das im letzten März 7730 t, die Lieferungen 9878 die Lagervorrätbe W Dresden. Reis a. Nürnberg. Cohn u. Wittmann

Ze r 1893 mit dem von r e h kaum es t V 75 v x d r z e Berlin.ſe w aß es wegen einer Heexresvorlage, einer Vermehrung de es und Jngo i e aukgeſu



Hotel n. rn er.
Hotel alt Hamburg. llotel goldene Kugel. ſt i et wartete

W VSegenüber der Poſt DeNäde des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S. e

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof.

Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Mi

S

if in 3
eder Veziehnng. 1757Bud. DBraheim.

O
J

a

0

W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Sabnboſ. V l3486
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.

e e
I H. Su

27 gr. Ulrichstrasse 22
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659] Hamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Harte. é

geſellſchaft Pucehns 4

Haushalt u. Wirth
ſchafts-Gegenſtänden,

nebſt Ladeneinrichtung, foll im
verkauft werden.

Montag, d. 1

Bekannrmachung.
Das zur Conkuxsmaſſe der Handels

Grünbaum,

emaillirten Kochge-
ſchirren e. e.

anzen

Es wird hierzu Bietungstermin anf
7. April

er., Nachm. 3 Uhr
im Geſchäftslokale gr. Ulrichſtr. Nr. 27,
anberaumt,

Die Beſichtigung kann jederzeit vor
her erfolgen. Taxe und Bedingungen
ſind in meinem Comptoir Mans-
felderſtraße 51 einzuſehen.

Halle a. S., den 8. April 1893.

J. Bd. Peuscheoel,
Verwalter der Fuchs &Grünbaum-

nahmsweife goch zu folgenden

Rabeninsel.Von Dienstag nehmen die

e ſellſchaft tag e
C. Kurzhals,

Pr. B. V.
Die Billets der Mitglieder des Preußiſchen Beamten-Vereins haben aus

orſtellungen des Stadttheaters Gültigkeit
Dienstag, den 11. April 1893 „Er mitß aufs Land.“
Donnerstag, d. 18. April 1893 Heimath.“
Freitag, den 14. April 1893 „Siegfried“

Der Vorstand.

Stantlich genehmigte
Privatknabenschule in Halle,

Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl für die Vor-

schule, Sexta, Quinta u. Qua rin einer höheren Lebranstalt,
Nachhilfe- und Arbeitsstunden Privatvorbereitung für alle höheren
Examina, Beginn des Cursus: 11. April.

F. Mütter, A. Tander.

wwoo re ---vv=--214
Für Zeichenschülerschen Concursmaſſe.

20da Delicatessgeschüft dabei. 2225 S o O
Mreyberg-SBräu, Grüu's Wein
e Restaurantienstag: 08 älll,Suppe, Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

Omelettes naturell
mit grünem Salat

Schmorbraten,
Compot. Salat Butter Häse.
Abends auserw., bill. Speisekarte,
1155 IHanrl Brauns

W BVeſtrenommirte Weinſube De
Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte jn reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinlität:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners undEinzel-

Schüſſeln gußer dem Hanſe-
Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: H. bitten.
Hallesches Weinhaus

C. Beck,cer,
Alte Promenade G.

früher Caté David. neb. d. Uviversitüät,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 700.
Bingang Kaulenberg-

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.
aul Süunderhauf.

Marktpiat-
Hötel garmi zur Börve,

Zimmer Mk. 1,50.
Jm Parterre u. 1.Etageoſtrenommirtes

r

D

Soeben erſchien:

Der Menschensohn
und seine Sendung an die Menschheit.
Vortrog auf der Miſſionskonferenz zu Halle a. S.

von [7943D. Martin Kähler.
Preis 50 Pfg.

Verlag von O. Bertelsmann in Güterslohß.

re e ee e ee

W ariazeller S
i Magen Tropfen

vortreffllch wirkend bei Krankheiten des Mageus, ſind ein
unentbehrliches altbehanntes Haus- und Polksmitkel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitleßgkeit,Schwäche des Magens, r Athem, Blähung, re wahren elit,

S

c

e

Sodhrennen, übermäßige Schleimprodnetion, Gelbſucht, Ekel vus
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verftopfung.

D Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen erregt Krter
laden den Magens mit Speiſen und Getränken, Wärwer-,

E Levber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräſtiges Mittel erprobt. S
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Rariajeller

zagen Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Veſte dewährt.
i was Hunderte von e beſtätigen. Preis A Faſt ſamt

h Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Fprw aſche Mk. 1.A0. Central-
S Verſand durch Apsotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutmarke und Unterſchriſft
zu beachten.

Die Marigzeller Magen- Tropfen ſind echt zu haben in
alle a. S. in den Apotheken.

e

Vorlünſige Anzeige.
Von Donnerſtag, d. 13. d. M. ſieht mein

3. diesjähriger friſcher Transport von 50 St.
der beſten Ungariſchen Geſtüts-Reit u. WagenCioſſe in leich'en und ſchweren Schlag

arnnter
5 P. Rappen, 6 P. Gold und Dunkel
füchſe, 6 P. Hell- und Dunkelbraune,
1 P. Schwarzſchimmel, 1 P. hervorragende
Rothſchimmel, mehrere complett gerittne

Reitpferde und einige gute Einſpänuer
ſtehen zu den conlanteſten Bedingungen und ſtrengſter Garantie zu verkaufen.

Gaſthaus zur Weintraube, Geiſtſtraße 60.

Feuer Perſichernng.

Halle a. S, Krukenbergſtr. 18, p.

Zehnin bester (ualität.
Mauergasse 4. HI.

Hallesche
Reissschienen!

ſowie ehe elchennwttre:
ſehr billigen Preiſen.

Albin Hentze,
Schmeerstr. 39 alte Nr.

24 neue Nr. entnommen s Eis eingefahren habe
bringeOſenen geſuchle Stellen

7 T el
Vertretung einer concurrenzfähigen

Geſellſchaft mit etwas Beſtand per
ſofort geſucht vom Kaufm.

Otto Düwert, Privatmann.

empfehle mein reichhaltiges Lager sämmtlicher

ten liemn
Bretschneider.
Eis werke

Fernsprecher 321.
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle:

Eryſtall-Kunſt Eis aus deſtillirtem Halleſchen Leitungswaſſer,

(Gi lches Unt I i i ls in baktR atur:Eids, Lolſ her ihn ſie ſehr a u Len e hger aie tn banteris

i erm. Köocker.
W Anusdrücklich geſtatte ich mir zu bemerken, daß ich kein aus der Saale

und ſolches auch nicht zum V erfanf
[8037

e

2 L h D77 3Se v r e i w

Zum 1. Juli d. J. ſuche einen zuver
läſſigen verheiratheten

Hofaufſeher
und ſehe ſchriftlichen Meldungen mit
Beifügung von Zengnißabſchrifte
welche nicht zurückgeſandt, entgegen
Esfinden nur die beſten Empfehlungen
Berückſichtionng.

J.üttich, Rittergut Sylda be
Station Aſchersleben. 802

Ein verh. Gärtuer, 26 Jahre olt,
ev, der auch giter Schütze iſt, ſuchtStellung zum baldige Antritt. Adr.
Zemke Hans Leipnitz, Dommitzſch,

Sachfen. 8023

denenS 25

Hilligſte Preiſe!

Bekanntmachung.
Die Stelle der

erſten Köchin
an der Provinzial Jrren AnſtattNietleben b. Halle g. S- iſt bei einem
Lohn von 450 Mark nebſt 2 Dienſt-
kleidern oder deren Werth (20 Mk. I
pro Jahr und ſreier Station alsbald. I
ſpäteſtens aber zum 1. Juli d. Js
zu beſetzen. Meldungen ſind baldign x v e

2 e

empfehlencompletter badeeinrichtungent

F praktischer, neucseter Construcfionen emit u. ohne Anſchluß an die Waſſerleitung in ſchönſter Answahl!! e
Fachgemäße Auſſtellung erfol ſt durch eigenen Klempnermeiſter.

J w.unter Einreichung der Zeununiſſe an
die Direk ion genannter Anhalt zu

richten. 18095Sohn achtbarer Eltern, der die
Gärtnerei gründlich erlernen will
findet Stellung durch die Annoncen-

Jch beabſichtige mein am

baren Vertreter. 18090
Döſtel b. Wettin a. Sagle.

Markt zu Landsberg belegenes
W onhnmhatis

unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die von Herrn BiedermannExp. v. F. C. Bemanel, Lauchſtädt. Läden Wohn und RNiederlagsräume werden am 1. t
Wegen Erkrankung meines Schäfers Pachtfrei. 783ſuche ich zum ſofortigen Antritt für Auskunft ertheilt Herr Carl Saller in Landsberg ſowie der Unter

die diesſährige Weidezeit einen brauch zeichnete.

W. Peter
1 tücht. ſelbſtänd. Oeconomie-Wirth-
ſchaſterin m. (anugj. Atter*, ſucht
Stelled. FPaunlin, Fleckinger

wn Ranniſcheſtraße 18.
Land und Stadtwirthſchaſterin.,

Vermiethungen.

Blumenſtraße 19
etwa r Vreentnges iſt eine herrſchaftliche Wohnung

nur an ruhige kinderloſe Miether
Jnſpectoren, 1. October zu vermiethen. (7992Ktellen suchen W H Zu erfragen 1 Treppe.

meiſter. Anſſeher, Kutſcher, Diener, Herrschaftl, Etage,Gärtner Schäfer, und 2 Kuhhirten,
e e rot e 7 1200 Mk. im Ganzen oder getheilt p.

J. Octob. zu vermiethen.ſtraße 9. 8091 Auch zu Geſchäftsräumen daſſend.
Geiſtſtraße Nr. 33.

Leipzigerstrasse 51,
iſt eine herrſchafiliche Wohnung in

8 der H. Et, per ſof. od. ſpät. z. ver

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,

8193

Ein tüchtiger junger Wirth, welcher
über ein Kapital von 4 20--30,000
verfügt, findet Gelegenheit, ein Hotel
welches demnächſt zur Subhaſtation
kommt, zu ſehr mäßigem Preiſe zuerwerben. mieth. Ebendaſelbſt z LadenAnſragen unter a. 8023 in dis V ank deegn beſt t Gelche
Se Bl. et Winter im Vlumengeſchäſt dörtſe
r e große Terrainparcellirung renndiiche Wodnimg von Jimmern
Berlin 3 Kammery, Küche 1. Etage, zumJ. Jnli zu vermiethen. Preis 750 A.

Schöner Garten am Hauſe.
Niemeyherſtraße 23.

ſofort
30-50000 .4 geſucht zu 59 anf 3-4

Schifffahrt
vermittelſt nachſtebender hoch elegank.
mit allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,
Chriſtiang S. D. M. G. Melchior
jeden Di nstag Uhr Nachmittags:
nach Kopenhagen, Gothenburg S. D.
„Aarhuns“ und „Droninng Loviiſa“
v Montag und Freitag U Uhr

zachm.
Tirecte Billets zwiſch. Verlin--Kopen-

hagen- Gotheuburg-Chriſtignig, Tour
u. Retour zu ermäßigten Preiſen an
der Billetkaſſe auf. dem Stetiiner
Baknhof in Berlin, gültig mit beliebigev
Unterbrechung ſür alle drei Dampfer
Rundreiſe-Villets für die Strecke
Stettin- Kopenhagen im Anſchluß an
den Dentſch-Skandinaviſchen Rundreiſe
Verkehr durch alle Eiſenbahn-Billet
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skan
dinaviens.

Proſpecte gratis durch
Hofrichter Mahn, Stettin.

Jahre geg. hypothek. Sicherheit u. bis
259 Betheiligung am Gewinn 100
Procent garantirt. Off. sud. B. R.
479 an

Henriettenſtraße I
808

J. Rosenfel, Pferdehandler, Pappa, Ungarn.
A. G. Berlin W. 8 Friedrichſtr. 190. der ſpäter zu vermieten,

Schuibücher-
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